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Im Zentrum standen dabei Arbeitslosenzahlen, 

Wirtschaftsstrukturdaten sowie die Analyse de-

mographischer Prozesse, wobei als Quellen Daten 

der verschiedenen statistischen Ämter, wie das 

Statistische Landesamt, das Arbeitsamt Stralsund 

bzw. die Einwohnerstatistiken der Ämter genutzt 

werden konnten. Im Ergebnis der Umsetzung des 

vorstehend skizzierten Untersuchungsdesigns war 

es möglich, die SWOT-Analyse und die darauf ba-

sierenden Handlungsempfehlungen auf einen 

umfangreichen Katalog hinreichend valider Unter-

suchungsergebnisse zu stützen.   

Die Bestandserhebung und Analyse aber auch die 

spätere Konzeptentwicklung orientieren sich an 

nur 3 Themenkomplexen:  

1. Tourismus, Natur und Kultur  

2. Landwirtschaft, Energie und Gewerbe  

3. Daseinsvorsorge und Mobilität. 

Diese Themenbereiche sind aber so konfiguriert, 

dass sie alle wesentlichen, für die analytische Dar-

stellung des ILEK-Gebiets und zur Konzepterstel-

lung erforderlichen Gesichtspunkte bzw. Belange 

abbilden können. Wesentliche Grundvorausset-

zung einer funktionierenden, zukünftigen, regio-

nalen Entwicklung ist, dass sich erforderliche 

Maßnahmen bzw. Projekte auch wirtschaftlich 

tragen können. Die vorstehend eingeführten 

Themenbereiche bilden allesamt eine eigenstän-

dige Wertschöpfungsbasis ab und erfüllen damit 

vorstehende Anforderungen an die wirtschaftliche 

Machbarkeit.  

Die an den Analyseteil anschließende Erarbeitung 

des konzeptionellen Teils baut neben der Verwen-

dung der Analyseergebnisse im Wesentlichen auf 

der vielfältigen Einbeziehung und Mitwirkung der 

regionalen Akteure aus den verschiedenen rele-

vanten Wirtschafts- und Lebensbereichen auf. Der 

Beteiligungsprozess im Rahmen der Aufstellung 

des ILEK ist mehrstufig angelegt. 

 

 

In einer ersten Stufe wurden im Rahmen einer 

Bereisung der Ämter bzw. amtsfreien Städte und 

Gemeinden sowie weiterer für die Planungsaufga-

be relevanter Institutionen, wie z. B. Bauern- und 

Tourismusverbände, Experteninterviews geführt. 

Ziel war es hier, neben ergänzenden Informatio-

nen zur Ausgangssituation auch erste Hinweise 

bzw. Anregungen zu möglichen Handlungserfor-

dernissen und Schwerpunkten, aber auch schon zu 

konkreten Projektansätzen zu generieren. 

Als zweite Stufe im Beteiligungsprozess erfolgte 

im Rahmen von Workshops gemeinsam mit den 

regionalen Akteuren aus den verschiedenen Wirt-

schafts-, Politik- und Lebensbereichen die Erarbei-

tung der wesentlichen Planungsinhalte. In einem 

ersten Workshop stand die gemeinsame Erarbei-

tung von Leitbild und Entwicklungszielen sowie 

von möglichen Leitprojekten im Mittelpunkt. In 

einem zweiten Workshop wurden Umsetzungs-

strategien einschließlich der Bewertungsgrundla-

gen für zukünftige, zur Förderung eingereichte 

Projekte erarbeitet. Neben einer Information und 

Diskussion im Plenum setzten sich einzelne Ar-

beitsgruppen vertiefend mit den jeweiligen Inhal-

ten auseinander. Im Rahmen des zweiten Work-

shops geschah dies in Form von Expertenarbeits-

gruppen zu den einzelnen Handlungsfeldern. 

Leitprojekte sind sowohl inhaltlich als auch strate-

gisch klar umrissene Projekte mit einer grundsätz-

lichen Bedeutung für die zukünftige Entwicklung 

Rügens. Die wesentlichen inhaltlichen bzw. strate-

gischen Ableitungen einzelner Leitprojekte basie-

ren auf umfangreichen, regionalen Analysen, die 

mit dem Ziel vorgenommen wurden, bedeutsame 

Entwicklungsschwerpunkte für den ländlichen 

Raum bis 2020 zu definieren. Insoweit stellen die 

Leitprojekte beispielhaft die Verbindungen mit 

dem regionalen Leitbild, den daraus abgeleiteten 

Entwicklungszielen und Handlungsfeldern dar,  um  
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für interessierte regionale Akteure eine entschei-

dende Orientierungshilfe hinsichtlich der Formu-

lierung und Beantragung von klar zuordenbaren 

ILEK-Projekten zu bilden.  

Gleichzeitig gestattet die Überprüfung von Projek-

tanträgen nach den regionalen Auswahlkriterien, 

in die allgemeine und qualitative Kriterien der 

einzelnen Handlungsfelder eingeflossen sind, die 

Beurteilung ihrer grundsätzlichen Förderfähigkeit 

und die Einordnung als ILEK-Projekte bzw. die 

Gewichtung ihrer Förderfähigkeit nach dem Grad 

der Erfüllung der regionalen Auswahlkriterien und 

damit ihrem Beitrag zur Umsetzung des ILEK. 

Begleitet wurde der Planungs- und Beteiligungs-

prozess durch eine regelmäßig tagende Lenkungs-

gruppe, welche sämtliche wesentliche Arbeits- 

und Beteiligungsschritte inhaltlich und organisato-

risch vorbereitet hat. Neben Vertretern des Land-

kreises aus den für das Projekt relevanten Abtei-

lungen und dem Projektteam des Auftragnehmers 

sind hier auch die für die Betreuung des LEADER-

Prozesses zuständigen Regionalmanager sowie 

Vertretern des LEADER-Vorstands zu nennen.  

Durch die Teilnahme der LEADER-Vertreter wurde 

ein kontinuierlicher Abgleich mit dem LEADER-

Prozess, der zu Grunde liegenden lokalen Entwick-

lungsstrategie sowie ein Austausch aller projektre-

levanten Informationen gewährleistet. 
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1. Bezeichnung, Abgrenzung und Lage  

    der Region 
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II. BESTANDSANALYSE

Abb. 2   Lage und Abgrenzung der ILEK-Region Rügen

Quelle: RREP Vorpommern



Tab. 1   

Amt / 

amtsfreie 

Gemeinde

Sitz der 

Verwaltung

Zugehörige Gemeinden Fläche

[km²]

Einwohner
(Stand 

31.12.2013)

Einwohner-

dichte 

[EW/km²]

Bergen auf 

Rügen

Bergen auf 

Rügen, Stadt

Patzig, Poseritz, Ralswiek, Rappin, 

Sehlen

303,7 20.544 66

Mönchgut-Gra-

nitz

Baabe -

Zirkow

84,1 6.900 82

Nord-Rügen Sagard Altenkirchen, Breege, Dranske, Glo-

we, Lohme, Sagard, Putgarten, Wiek

161,3 7.966 49

West-Rügen Samtens -

see, Kluis, Neuenkirchen, Rambin, 

Samtens, Schaprode, Trent, Um-

manz

290,2 9.762 34

Binz Binz - 25,2 5.114 203

Putbus, Stadt Putbus - 66,6 4.322 66

Sassnitz, Stadt Sassnitz - 47,1 9.481 201

2. Erläuterung der Abgrenzungskriterien 
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3. Raum- und Siedlungsstruktur 

Tab. 2   Flächennutzung auf der Insel Rügen 2013 (in %)

Siedlungs- und Landwirt- Flächen anderer 

Nutzung

17,5 3,8 8,3 67,9 2,6
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Abb. 1   Flächennutzung auf der Insel Rügen auf Ebene der Ämter 2013(in %) 

 

 

Quelle: Statistisches Amt M-V 

Darstellung: wagner Planungsgesellschaft 

 

4. Raumordnerische Vorgaben 

Für die ILEK-Region Rügen gelten nachfolgende 

wesentliche raumordnerische  Vorgaben, welche 

im Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) von 

2007 sowie im Regionalen Raumentwicklungs-

programm für Vorpommern (RREP VP) von 2010 

fixiert sind. Nachfolgend werden die für das ILEK 

besonders relevanten Vorgaben des RREP VP 

und des LEP zusammengefasst. 

Die gesamte ILEK-Region ist dem ländlichen 

Raum zugeordnet; wobei nach Ziffer 3.1.1 (3) 

RREP VP der Tourismusschwerpunktraum (Insel 

Hiddensee sowie die Nord- und Ostküste Rü-

gens) sowie die Mittel- und Grundzentren dem 

ländlichen Raum mit günstiger wirtschaftlicher 

Basis zuzuordnen sind. Alle übrigen Teilräume 

sind nach 3.1.1 (4) RREP VP dem strukturschwa-

chen ländlichen Raum zugeordnet; hier soll nach 

3.1.1 (5 und 6) RREP VP durch die Entwicklung 

zusätzlicher wirtschaftlicher Funktionen eine 

Stabilisierung der Räume erfolgen. Als wirt-

schaftliche Grundlagen sollen zum Beispiel die 

Bereiche Tourismus, Gesundheitswirtschaft, 

Land- und Forstwirtschaft, Lebensmittelwirt-

schaft nachwachsende Rohstoffe sowie erneu-

erbare Energien unterstützt werden.  
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Nach Ziffer 3.1.2 RREP VP sind Umlandgemein-

den von Stralsund (das ist auf Rügen nur die 

Gemeinde Altefähr) dessen  Stadt-Umland-Raum 

zugeordnet. Nach Ziffer 3.1.2 (3) RREP VP be-

steht für diese Gemeinden ein besonderes Ko-

operations- und Abstimmungsgebot. Dieses gilt 

wechselseitig für Planungen, Vorhaben und 

Maßnahmen, mit Auswirkungen auf die Ge-

meinden im Stadt-Umland-Raum, insbesondere 

in den Bereichen Wohnen, Gewerbe einschließ-

lich Einzelhandel, Verkehr, Kultur- und Freizeit-

einrichtungen sowie für die Vorhaltung beste-

hender Einrichtungen. 

Nach Ziffer 3.1.3 (3) RREP VP bestehen in der 

ILEK-Region mit der Insel Hiddensee sowie der 

Nord- und der Ostküste Rügens touristische 

Schwerpunkträume.  Fast die gesamte übrige 

Fläche der Insel gehört nach Ziffer 3.1.3 (5) RREP 

VP zu den Tourismusentwicklungsräumen. In 

den Tourismusschwerpunkträumen stehen die 

Verbesserung der Qualität und der Struktur des 

touristischen Angebotes sowie Maßnahmen der 

Saisonverlängerung im Vordergrund. Das Beher-

bergungsangebot soll in seiner Aufnahmekapazi-

tät nur behutsam weiterentwickelt und ergänzt 

werden. Die planerische Grundlage für die Tou-

rismusentwicklung sollen regional abgestimmte 

Tourismuskonzepte bilden. Die Tourismusent-

wicklungsräume sollen nach 3.1.3 (6) RREP VP 

ihre spezifischen Potenziale als Ergänzung für die 

Tourismusschwerpunkträume entwickelt wer-

den. Der Ausbau von weiteren Beherbergungs-

einrichtungen soll möglichst an die Schaffung 

bzw. das Vorhandensein touristischer Infrastruk-

turangebote oder vermarktungsfähiger Attrakti-

onen und Sehenswürdigkeiten gebunden wer-

den. Insbesondere für die touristischen Reise- 

und Verkehrsströme während der Saison sind 

auf und zu den Inseln Rügen verkehrslenkende 

und verkehrsinfrastrukturelle Maßnahmen zu 

entwickeln und umzusetzen.  

 

 

Große Bereiche, insbesondere im Zentrum und 

im nördlichen Bereich der Insel, sind als Vorbe-

haltsgebiet Landwirtschaft dargestellt (3.1.4) 

RREP VP. In den Vorbehaltsgebieten Landwirt-

schaft soll dem Erhalt und der Entwicklung 

landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren und -

stätten, auch in den vor- und nachgelagerten 

Bereichen, ein besonderes Gewicht beigemessen 

werden. Dies ist bei der Abwägung mit anderen 

raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und 

Vorhaben besonders zu berücksichtigen.  

Im Zentralen-Orte-System des LEP ist lediglich 

die Stadt Bergen auf Rügen als Mittelzentrum 

festgelegt. Mittelzentren versorgen die Bevölke-

rung ihres Mittelbereichs mit Gütern und Dienst-

leistungen des gehobenen Bedarfs. Nach Ziffer 

3.2.3 (3) RREP VP sollen Mittelzentren als regio-

nal bedeutsame Wirtschaftsstandorte gestärkt 

und weiterentwickelt werden. Sie sollen für die 

Bevölkerung ihres Mittelbereichs vielfältige und 

attraktive Arbeits- und Ausbildungsplatzangebo-

te bereitstellen. 

Binz, Garz, Putbus, Sagard, Samtens, Sassnitz 

sowie Sellin verfügen zudem über den Status 

eines Grundzentrums 3.2.4 (1) RREP VP. Grund-

zentren sollen die Bevölkerung ihres Nahberei-

ches mit Leistungen des qualifizierten Grundbe-

darfs versorgen. Sie sollen als überörtlich be-

deutsame Wirtschaftsstandorte gestärkt werden 

und Arbeitsplätze für die Bevölkerung ihres 

Nahbereiches bereitstellen.  

Weiterhin sind die Gemeinden Altenkirchen, 

Breege, Dranske, Gingst, Glowe, Göhren, Insel 

Hiddensee, Middelhagen und Wiek als Sied-

lungsschwerpunkte ausgewiesen 3.3 (3 und 4) 

RREP VP. Die Siedlungsschwerpunkte sollen er-

gänzend zu den zentralen Orten die Versorgung 

der Bevölkerung mit Waren und Dienstleistun-

gen sicherstellen; im Falle von touristischen Sied-

lungsschwerpunkten (diejenigen im Tourismus-

schwerpunktbereich auf Hiddensee sowie an der  
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Nord- und Ostküste Rügens) ist zusätzlich die 

Versorgung der Urlauber zu gewährleisten.  

Mit der Hansestadt Stralsund befindet sich nach 

Ziffer 3.2 RREP VP ein Oberzentrum in Teilfunk-

tion (arbeitsteilig mit Greifswald) im Südwesten 

der Region. Aufgabe des angrenzenden Ober-

zentrums ist nach Ziffer 3.2.2 (2) RREP VP insbe-

sondere die Versorgung der Bevölkerung seines 

Oberbereiches mit Leistungen des spezialisier-

ten, höheren Bedarfs. Das Oberzentrum soll 

Entwicklungsimpulse auf die gesamte Region 

ausstrahlen.  

Zur Siedlungsentwicklung gibt das RREP VP unter 

Ziffer 4.1 (3) RREP VP als verbindliches Ziel vor, 

dass Schwerpunkte der Wohnbauflächenent-

wicklung ausschließlich die Zentralen Orte sind. 

In den übrigen Gemeinden ist die Wohnbauflä-

chenentwicklung am Eigenbedarf, der sich aus 

Größe, Struktur und Ausstattung der Orte ergibt, 

zu orientieren.  Unter Ziffer 4.1 (4) RREP VP wird 

weiterhin verbindlich festgelegt, dass die Aus-

weisung neuer Wohnbauflächen in Anbindung 

an bebaute Ortslagen zu erfolgen hat. 

5. Demographie und Bevölkerung 

5.1 Bevölkerungsentwicklung 

In Mecklenburg-Vorpommern leben heute rund 

1,59 Millionen Einwohner. Somit ist für das Land 

seit 1990 ein Rückgang von 327.454 Personen (-

17,1%) zu konstatieren. Ein großer Teil der Be-

völkerungsverluste in Mecklenburg-

Vorpommern, aber auch in den weiteren neuen 

Bundesländern ist seit 1990 auf die hohe Zahl 

von Abwanderungen bzw. ein negatives Wande-

rungssaldo zurückzuführen. Infolge der erhebli-

chen Abwanderungen verstärkte sich der ohne-

hin bestehende negative Trend bei der natürli-

chen Bevölkerungsentwicklung. Aufgrund der 

gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftli-

chen Folgen der Wiedervereinigung hatte sich 

die Lebensplanung der jungen Erwachsenen in 

Mecklenburg-Vorpommern geändert, was zu-

sammen mit dem massivem Fortzug gerade der 

Jüngeren und hier der jüngeren Frauen sich 

schließlich in einem bis heute bemerkbaren Ge-

burtendefizit äußert.  Diese Tendenz wird auch 

zukünftig weiter anhalten. Nach der mittleren 

Annahmevariante der  4. Landesprognose zur 

Bevölkerungsentwicklung wird das Land im Jahr 

2030 nur noch rund 1,45 Millionen Einwohner 

zählen. Bis auf die kreisfreien Städte Greifswald 

und Rostock werden die Bevölkerungszahlen in 

allen anderen Landkreisen und kreisfreien Städ-

ten sinken.  

Diese rückläufige Entwicklung ist auch für die 

ILEK-Region Rügen im Zeitraum 2005 bis 2013 zu 

beobachten und verzeichnet hier einen Bevölke-

rungsrückgang von -10,1 %. Beeinflusst wird 

diese Tendenz sowohl durch die natürliche als 

auch durch die räumliche Bevölkerungsentwick-

lung. Durch den Umstand, dass die Frauen be-

völkerungsstarker Nachkriegsgenerationen, ins-

besondere jene, welche zwischen Anfang der 

1950er und Ende der 1960er geboren wurden, 

inzwischen längst aus dem gebärfähigen Alter 

heraus sind und durch die weit geringere Anzahl 

an Frauen in den nachfolgenden Jahrzehnten nur 

unzureichend ersetzt wurden und der damit 

verbundene massive Rückgang der Geburten, 

entsteht ein hoher Sterbeüberschuss. Dieser 

trägt letztendlich entscheidend zum Rückgang 

der Bevölkerung bei. So gab es zwischen 2005 

und 2010 im ehemaligen Landkreis Rügen 5.426 

Sterbefälle, bei nur 3.551 Geburten. Im gleichen 

Zeitraum sind 31.921 Personen weggezogen 

(über die Kreisgrenze) bei nur 28.471 Zuzügen, 

so dass Rügen 5.325 Personen verloren hat. 

Auch für den infolge der Kreisgebietsreform von 

2011 neugebildeten Landkreis Vorpommern-

Rügen ist innerhalb des Zeitraumes 2011 bis 

2013 ein Geburtendefizit von 3.397 Personen zu 

beobachten, wenn auch hier ein leichtes positi-

ves Wanderungssaldo zu konstatieren ist.  
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In der nachfolgenden Grafik ist die Bevölke-

rungsentwicklung 2005 bis 2013 in der ILEK-

Region Rügen auf Ebene der Ämter illustriert. Es 

zeigt sich, dass Bergen-Land (-16,4 %), das Amt 

Nord-Rügen (-14,2 %) sowie die Stadt Sassnitz (-

12,3 %) besonders stark vom Bevölkerungsrück-

gang betroffen sind. Mit einem Minus von 5,0 % 

verzeichnet das Amt Mönchgut-Granitz hingegen 

die geringsten Verluste. Für die unterschiedlich 

verlaufende Bevölkerungsentwicklung auf Amts-

ebene ist auch hier primär das Zusammenspiel 

zweier Salden entscheidend. Einerseits das Saldo 

aus Zu- und Fortzügen, andererseits das Saldo 

aus Lebendgeborenen und Gestorbenen. Sowohl 

Sassnitz als auch Nord-Rügen weisen stark nega-

tive Salden bei der natürlichen Bevölkerungs-

entwicklung auf. Lediglich Bergen-Land ver-

zeichnete diesbezüglich zwischenzeitlich leicht 

positive Salden. Diese Entwicklungen können 

durch Wanderungen überdeckt werden. Deren 

Einfluss ist in Bezug auf die Bevölkerungsent-

wicklung in der Regel als bedeutender anzuse-

hen. Hier weisen vor allem das Amt Nord-Rügen 

sowie Bergen-Land durchgehend starke negative 

Salden auf. Zwar weist das Amt Mönchgut-

Granitz wie die anderen Ämter bzw. amtsfreien 

Gemeinden der Insel Rügen ebenfalls einen kon-

stant negativen Verlauf bei den Geburten und 

Sterbefällen auf, allerdings dämpfen hier z.T. 

große positive Wanderungssalden die allgemein 

rückläufige Bevölkerungsentwicklung.  

Der demographische Wandel und die daraus 

resultierenden Auswirkungen auf die zukünftige 

Verteilung der Bevölkerung sowohl nach Zahl als 

auch nach Struktur stellt für die Amtsbereiche 

der ILEK-Region Rügen eine zentrale Problem-

stellung dar. Der Bevölkerungsrückgang produ-

ziert Leerstände, mindert die Auslastung der 

Netzinfrastruktur, reduziert die Nachfrage nach 

privaten Gütern und Diensten und dünnt zu-

gleich das ÖPNV-Angebot aus. Zudem kommt es 

zu einer Vergrößerung der Einzugsgebiete von 

privaten und öffentlichen Dienstleistungsange-

boten, die Wege verlängern sich, Kosten und 

Attraktivität des Angebots sinken folglich und es 

kommt zu Schließungen von Betrieben sowie 

Infrastrukturangeboten. Die Bereitschaft der 

jungen Bevölkerung zur Abwanderung verstärkt 

sich schließlich und beschleunigt somit den 

Schrumpfungsprozess.  

Vor diesem Hintergrund stellt die Siedlungs- und 

Bevölkerungsstruktur in der ILEK-Region die Ver-

antwortlichen im Landkreis vor zahlreiche Her-

ausforderungen. Im Bereich Bevölkerungsstruk-

tur besteht eine Herausforderung insbesondere 

darin, die Abwanderung von jungen Menschen 

im erwerbsfähigen Alter über die Kreisgrenze 

hinaus mit einem attraktiven Arbeitsangebot zu 

verhindern und das Potenzial an gut ausgebilde-

ten Arbeitskräften auszubauen.  

 

5.2 Entwicklung der Altersstruktur 

Das Zusammenspiel der beiden oben beschrie-

benen Salden charakterisiert im Weiteren auch 

die strukturelle Zusammensetzung der Bevölke-

rung. Abbildung 5 zeigt die Entwicklung der Al-

tersstruktur für die ILEK-Region Rügen zwischen 

2005 und 2013 auf. Für die Insel Rügen ist eine 

Tendenz zur Überalterung der Gesellschaft zu 

konstatieren. So verzeichnet die Bevölkerungs-

gruppe der über 65-Jährigen im betrachteten 

Zeitraum einen Anstieg um 3,6 % und stellt im 

Jahr 2013 mit 24,0 % anteilig an der Gesamtbe-

völkerung die zweitgrößte Altersgruppe (nach 

den Erwerbstätigen) dar. Sinkende Geburten und 

eine steigende Lebenserwartung sowie die Ab-

wanderung von jungen sowie qualifizierten 

Menschen haben letztlich eine Zunahme des 

prozentualen Anteils der über 65-Jährigen be-

wirkt. Zudem ist im betrachteten Zeitraum eine 

Verschiebung der zwei jüngsten Bevölkerungs-

gruppen zu beobachten. Stellten die unter 15-

Jährigen 2005 noch die kleinste Bevölkerungs-

gruppe dar, so sind es im Jahr 2013 nun die 15 

bis unter 25-Jährigen, welche sich annähernd 
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Abb. 4   
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Abb. 5   Entwicklung der Altersgruppen auf der Insel Rügen 2005 � 2013 (in %)
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Abb. 6   Entwicklung der Altersgruppen auf der Insel Rügen auf Amtsebene 2005 und 2013 im Vergleich (in %)



5.3   
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Abb. 7   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 8   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp

Abb. 9   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 10   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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5.4   Haushaltsprognose 

Abb. 11   

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 12   Haushaltsentwicklung 2012-2030

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp
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Abb. 13   Entwicklung Ein- und Zweipersonenhaushalte 2013-2030

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp

Abb. 14   Entwicklung Haushalte mit 3 und mehr Personen 2013-2030

Quelle: Gertz, Gutsche Rümenapp
Darstellung: Gertz, Gutsche Rümenapp



6. 

6.1   Branchenstruktur  
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Tab. 3    

              und 2013 im Vergleich (in %)

Jahr SVB

insgesamt

(30.06.)

Land- und 

Fischerei

Produzierendes

Gewerbe

Handel, 

Gast-

gewerbe, 

Verkehr

Erbringung von

Unternehmens-

dienstleistungen

Erbringung von

privaten 

Dienstleistungen

2009 22.673 4,0 12,5 45,0 11,8 26,7

2013 22.055 3,9 13,0 45,4 12,1 25,6
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Abb. 15   
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6.2   Arbeitsmarkt 
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Abb. 16   Pendlersaldo je 100 Einwohner
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7. Tourismus und natürliche Ressourcen 

Tab. 4   

Gebietseinheiten Anzahl der 

Arbeitslosen 

(SGB II und III)

Anzahl der 15- bis unter 

65-Jährigen

Anteil der Arbeitslosen 

an der Bevölkerung der 

15- bis unter 

65-Jährigen (in %)

2007 2013 2007 2013 2007 2013

Binz 370 278 3.731 3.254 9,9 8,5

Putbus, Stadt 334 264 3.245 2.773 10,3 9,5

Sassnitz, Stadt 835 710 6.8233 5.643 12,2 12,6
Amt Bergen auf Rügen (ohne 

Stadt Bergen)
632 421 5.693 4.645 11,1 9,1

Amt Mönchgut-Granitz 540 431 4.816 4.484 11,2 9,6

Amt Nord-Rügen 822 615 6.138 5.248 13,4 11,7
Amt West-Rügen (ohne Hidden-

see)
877 588 6.479 5.885 13,5 10,0

Bergen auf Rügen, Stadt 1.416 1.037 9.831 8.844 14,4 11,7

Insel Hiddensee 70 48 749 666 9,4 7,2

gesamt 5.896 4.392 47.548 41.434 12,4 10,6
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7.1   Gästezahlen, Aufenthaltsdauer und Tou-  

 rismusintensität 

Abb. 17   Entwicklung der Übernachtungen auf der Insel Rügen auf Ebene der Ämter 2009 - 2013
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Tab. 5   

2013 im Vergleich

2009 2013 Rückgang (in %)

Mecklenburg-Vorpommern 28.421.343 28.157.746 -0,9

Insel Rügen (mit Insel Hiddensee) 6.220.987 5.828.856 -6,3
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Abb. 18    Übernachtungsintensität auf der Insel Rügen auf Ebene der Ämter 2013



7.2   Auslastung und Saisonalität 
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Abb. 19   Beherbergungskapazitäten und Auslastung auf der Insel Rügen auf Ebene der Ämter 2013



7.3   Sehenswürdigkeiten  
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7.4   
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7.5   Schutzgebiete 
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Abb. 20   Schutzgebiete auf der Insel Rügen



Naturschutzgebiete 

7.6   Tourismus und naturschutzrechtliche Re- 
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Tab. 6   Schutzgebiete auf der Insel Rügen

Schutzgebiet / Name Fläche

   in km²

  Jasmund 30

  in km²

  Südost-Rügen 228

  Naturschutzgebiete in ha

  Insel Vilm 175

  Insel Pulitz 250

  Steinfelder in der Schmalen Heide 199

  Schoritzer Wiek 437

  Vogelhaken Glewitz 58

157

  Granitz 1.130

2.340

  Neuensiener und Selliner See 234

  Quellsumpf Ziegensteine bei Groß Stresow 5

  Wrechener See 84

  Kniepower See und Katharinensee 30

  72

  1.088

  Roter See bei Glowe 233

344

  144

  322

  82,7

  Schmachter See und Fangerien 262

  Dornbusch und Schwedenhagener Ufer  7

  Dünenheide auf der Insel Hiddensee 75

  Neuendorfer Wiek mit Insel Beuchel 540

  in ha

  Insel Hiddensee 380

  1.900

  Ostrügen 31.000
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8.  

  Gewerbeentwicklung  

8.1   
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Abb. 21   

Darstellung: VORTEX green technologies
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Abb. 23   

Darstellung: VORTEX green technologies

Abb. 22   

Darstellung: VORTEX green technologies
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Abb. 24   Anbau der Feldfrüchte im Hauptanbau

Darstellung: VORTEX green technologies
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Abb. 25   

Darstellung: VORTEX green technologies
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Abb. 26   

Darstellung: VORTEX green technologies

Abb. 27   

Darstellung: VORTEX green technologies



8.2   Ländliche Gewerbeentwicklung
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Abb. 28   

Darstellung: VORTEX green technologies
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Abb. 29   

Darstellung: VORTEX green technologies
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Darstellung: VORTEX green technologies

Abb. 31   

Abb. 30   

Darstellung: VORTEX green technologies
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Tab. 7   

Kreisfreie 

Stadt

Landkreis

Land

Betriebe Entgelte Gesamtumsatz

darunter

ExportquoteAuslandsum-

satz

Anzahl Anzahl Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR [%]

-
mern

31 2.114 40.390 264.507 5.971 2,30

Rügen 19 1.106 22.122 217.320 - -

-
burg-Vor-
pommern

700 56.205 1.410.050 11.869.576 2.947.845 24,80

Darstellung: VORTEX green technologies

Abb. 32   Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau 2010

Darstellung: VORTEX green technologies
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Abb. 33   Entwicklung der Gewerbeanmeldungen 2004 - 2010

Darstellung: VORTEX green technologies
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Abb. 34   Entwicklung der Gewerbeabmeldungen 2004 - 2010

Darstellung: VORTEX green technologies

Abb. 35   Gewerbeabmeldungen 2010 nach ausgewählten Bereichen

Darstellung: VORTEX green technologies
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Darstellung: VORTEX green technologies

Abb. 37   

Abb. 36   Gewerbeanmeldungen 2010 nach ausgewählten Bereichen

Darstellung: VORTEX green technologies



8.3   -
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Abb. 38   

Darstellung: VORTEX green technologies
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Tab. 8   -

brauch

ehemaliger 

Landkreis

Einwoh-

nerzahl

Stromver-

brauch

[GWh/a]

Stromver-

brauch

[GJ]

Energieträger

elektrische Energie Deckungs-

anteil auf 

Stromver-

brauch [%]

Deckungs-

anteil 

gesamt 

[%]

GWh/

a
GJ

Rügen ca. 70.000 518 13.864.800

Biogas und 
Biomasse

47 167.468 8,98

21,60

Wind (onshore) 38 138.065 7,40

16.000 57.600.000 3089

Solaranlagen 
(gesamt)

27 97.200 5,21

-
lagen Frei- und 

bzw. Parks

9 31.615 1,70

Klärgas / Depo-
niegas

- - -

- - -

Quelle und Darstellung: VORTEX green technologies

1

2

3

4

1
2
3
4
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Abb. 39   



ILEK Rügen_  77



9. 

9.1   Verkehrserschließung

Straßen

Bahn 

Flugplatz
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Abbildung 40: Verkehrserschließung Insel Rügen 

 

 

 

Quelle: Amt für Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen M-V 

Darstellung: wagner Planungsgesellschaft 

 

 

 

serhafen. Der drittgrößte Hafen des Landes be-

sitzt insbesondere aufgrund der Funktion als 

Umschlagplatz für Waren aus dem Ostseeraum 

internationale Bedeutung. Von hier aus verkehrt 

eine regelmäßige Fährverbindung nach Trelle-

borg/Schweden. Darüber hinaus hat sich der 

Fährhafen als Basishafen für die Offshore-

Windindustrie etabliert. 

Von Schaprode aus erfolgt ganzjährig der Linien-, 

Ausflugs- und Versorgungsverkehr zu allen drei 

Häfen der Insel Hiddensee. Weiterhin ist über die 

Verbindung Stahlbrode�Glewitz der Fährverkehr 

zwischen dem Festland und der Insel Rügen gege-

ben. In der Neben- und Hauptsaison verkehren die 

Schiffe zwischen 6:00 und 20:00 bzw. 21:30 Uhr  
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täglich alle 20 Minuten. Darüber hinaus verfügt 

die Insel Rügen über eine Vielzahl an weiteren 

Häfen für den Fähr-, Ausflugs-, Sport- und Fi-

schereiverkehr (siehe 2.7.4 Freizeitaktivitäten). 

 

 

Öffentlicher Personennahverkehr  

Das ILEK-Gebiet Rügen wird flächendeckend mit 

regionalen Buslinien bedient. Hier wird das Leis-

tungsangebot durch die Rügener Personennah-

verkehrsgesellschaft mbH (RPNV) erbracht. Die 

Angebotsstruktur auf der Insel Rügen kann insge- 

Abb. 41   Verkehrserschließung Insel Rügen 

 

 

Quelle:  Nahverkehrsplan für den Landkreis Vorpommern-Rügen 2014-2019, Planungsbüro für Verkehr Bornkessel, Brohm  Markgraf 

Darstellung: wagner Planungsbüro 
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9.3   
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Abb. 42    Schulstandorte auf der Insel Rügen

Quelle: Landkreis Vorpommern-Rügen
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Abb. 43   



9.4   

9.5   Kindertageseinrichtungen
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9.6   
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 III

OT



1. Bewertung der Ausgangslage

Tourismusraum

-

raum

ländlichen Infra-

strukturzentren

1.1   Tourismusraum

88   _SWOT-Analyse

III. ANALYSE DER REGIONALEN STÄRKEN,  
 SCHWÄCHEN, CHANCEN UND RISIKEN



1.2   

 tungsraum
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Abb. 44    Raumtypen auf der Insel Rügen



1.3   Ländliche Infrastrukturzentren

2. SWOT-Analyse

90   _SWOT-Analyse



2.1   Tourismusraum

Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 9   SWOT-Darstellung Raumtyp 1 - Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen

Stärken Schwächen

Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen
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Chancen Risiken

Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen



Stärken
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Tab. 10   

Stärken Schwächen

Chancen Risiken



Schwächen

Chancen

Risiken

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 11   

Stärken Schwächen

Chancen Risiken



Fazit 2.2   

 tungsraum

Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen

Stärken

Schwächen

Chancen
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Risiken
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Tab. 12   SWOT-Darstellung Raumtyp 2 - Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen

Stärken Schwächen

Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen



Stärken

Schwächen
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Chancen Risiken

Tourismus, natürliche und kulturelle Ressourcen



Chancen

Risiken
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Tab. 13   

Stärken Schwächen



Stärken

Schwächen
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Chancen Risiken



Chancen

Risiken
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Tab. 14   

Stärken Schwächen
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Chancen Risiken



2.3   Ländliche Infrastrukturzentren

Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 15   

Stärken Schwächen

Chancen Risiken



Stärken

Schwächen

Chancen

Risiken
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Tab. 16   

Stärken Schwächen

Chancen Risiken



3. Darstellung des Handlungsbedarfs   

 und -potenzials

3.1   Küste / Tourismusraum
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Abb. 45   



3.2   Boddenküste und Inselkern / Tourismus-  
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3.3   Infrastrukturzentren
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2. Leitbild und Entwicklungsziele

NETZ
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Abb. 47   NETZ

Quelle: siehe Anlage



2.1   Tourismus, Natur und Kultur (Denkmal)

-

2.2   

118   _Strategie



2.3   

-
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3. Handlungsfelder 3.1   

 mus und Erhalt natürlicher und kultu - 

 reller Ressourcen

3.2   

 ländliches Gewerbe

3.3   
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4. 

4.1   

 cheninanspruchnahme

4.2   
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4.3   

 allen Ebenen

4.4   

4.5   

 schutz

4.6   
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6. Erfolgskontrolle  

 

6.1 Methodik und Struktur der Evaluation 

Für die Bewertung der Wirksamkeit von Förder-

programmen und �mitteln ist es notwendig, 

qualitative und quantitative Ziele und Indikato-

ren zu definieren, mit denen die Wirkung der 

Projekte auf die Entwicklung der Region beurteilt 

werden kann.  

Für diese Erfolgskontrolle in der Region Insel  

Rügen wurden aus den Handlungsfeldzielen re-

gionsbezogene Prüfindikatoren abgeleitet sowie 

Zielwerte benannt, die sowohl den quantitativen 

als auch den qualitativen Erfolg des Projektes 

bzw. des Fördermitteleinsatzes messbar ma-

chen.  

Die Wirkung der eingesetzten Fördermittel zur 

Umsetzung des ILEK wird durch ein regelmäßiges 

begleitendes Monitoring überprüft und bewer-

tet. Dazu werden zum Ende des Jahres (31.12.), 

beginnend 2017, Daten zu den auf den folgen-

den Seiten genannten Indikatoren nach Ab-

schluss der einzelnen Vorhaben erhoben und 

ausgewertet.  Die Datenerhebung erfolgt bei den 

Projektträgern mittels eines Fragebogens, in 

Form eines Sachberichts. Die Vorlage des Frage-

bogens ist als Anlage beigefügt.  

Die Ergebnisse der Datenerfassung bzw. des 

Monitorings werden in einem Monitoringbericht 

(Jahresbericht) zusammengefasst. Dieser um-

fasst mindestens folgende Punkte: 

- Bevölkerungsentwicklung auf Ämter- und 

Gemeindeebene 

- Darstellung der Entwicklung in den Hand-

lungsfeldern �Nachhaltiger Tourismus und 

der Erhalt natürlicher und kultureller Res-

sourcen�, �Wertschöpfende Landwirtschaft, 

regenerative Energien und ländliches Ge-

werbe� und �Stabile Daseinsvorsorge und 

bedarfsorientierte Mobilität� anhand der 

festgelegten Indikatoren 

- Umgesetzte Projekte und Fördervolumen 

nach Handlungsfeldern 

Ausgewertet werden die Ergebnisse aller Vorha-

ben in den Förderprogrammen des Europäischen 

Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 

ländlichen Raums (ELER), die sich auf das ILEK 

beziehen. Dazu sind die Zusammenarbeit und ein 

regelmäßiger Informationsaustausch zwischen 

dem Landkreis Vorpommern-Rügen, dem StALU 

Vorpommern, dem LFI und dem Ministerium für 

Energie, Infrastruktur und Digitalisierung als 

Bewilligungsbehörden notwendig.  

Die Abfrage der Daten und die Erarbeitung der 

Monitoringberichte sowie der Halbzeit- und End-

evaluierung erfolgt durch die Kreisverwaltung 

des Landkreises Vorpommern-Rügen. Für die 

Förderprogramme ILE (außerhalb der BOVs) und 

LEADER stehen die Daten in der Kreisverwaltung 

zur Verfügung. Zuarbeiten für die anderen ELER-

Förderungen werden von den anderen (oben 

genannten) Bewilligungsbehörden eingeholt.  

Nach 3 Jahren, im Jahr 2018, wird eine Halb-

zeitevaluierung zur Umsetzung des ILEK durchge-

führt. Mittels Selbstevaluierung soll nach der 

Hälfte des Förderzeitraums der Erfüllungsstand 

der Zielwerte und die Umsetzung der Handlungs-

felder und Handlungsfeldziele überprüft werden. 

Bei Bedarf könnte damit die Strategie einschließ-

lich der benannten Zielwerte an sich ändernde 

Bedingungen angepasst werden.  

Methodisch wird die Halbzeitevaluierung u.a. 

mit Hilfe des Leitfadens zur �Selbstevaluierung in 

der Regionalentwicklung � Leitfaden und Me-

thodenbox� von der Deutschen Vernetzungsstel-

le für ländliche Räume durchgeführt.  
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Am Ende der Förderperiode soll eine große Eva-

luierung der Förderperiode stattfinden. Mit Hilfe 

des regelmäßigen jährlichen Monitorings lässt 

sich am Ende der Förderperiode mit relativ ge-

ringem Aufwand der Erfolg der Maßnahmen und 

der Förderinstrumente nachweisen und in einem 

Endbericht zusammenfassen. Die Zusammenstel-

lung der Einzelberichte und die Erarbeitung der 

Endevaluierung erfolgt durch die Kreisverwal-

tung des Landkreises Vorpommern-Rügen.  

Die Berichterstattung zur Halbzeit- und Endeva-

luierung erfolgt durch den Landkreis Vorpom-

mern-Rügen direkt an das Ministerium für 

Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-

Vorpommern und zur Kenntnisnahme an die 

anderen Bewilligungsbehörden.  

Die Präsentation der Ergebnisse der Halbzeit- 

und Endevaluierung werden im Rahmen eines  

öffentlichen Workshops  vorgestellt und disku-

tiert, um die regionale Bevölkerung, die Ge-

meinden und Ämter angemessen einzubinden.  

Für jedes der 3 Handlungsfelder wurden aus den 

Handlungsfeldzielen regionsbezogene Prüfindi-

katoren herausgearbeitet sowie Zielwerte fest-

gelegt, anhand derer man sowohl den quantita-

tiven als auch den qualitativen Erfolg des Projek-

tes messen und damit den Erfüllungsgrad des 

ILEK abbilden kann.  
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6.2 Indikatoren zur Überprüfung der Zielerreichung 

Tab. 20   Indikatoren Querschnittsziele und qualitative Ziele

Querschnittsziele und qualitative Ziele Ziel � erreicht durch: z. B. ��. 

Stärkung der regionalen Identität und 

Verbesserung des Images der Region 

! JA 
durch identitätsstiftende Projekte, Marketingkampagnen, 

Vorhaben mit überregionaler Strahlkraft 

Förderung des ehrenamtlichen Enga-

gements bzw. des Gemeinschaftsle-

bens in der Region 

! JA 

durch Erhalt oder Schaffung von Strukturen, Einbeziehung 

Ehrenamtlicher, Mehrfachnutzung von Räumen, neue Nut-

zungen für Räume 

Verbesserung der Lebensqualität in der 

Region 

! JA  

durch Neubau, Ausbau bzw. Verbesserung von Infrastruktur 

und Dienstleistungen, wohnortnahe Versorgung 

Bewältigung der Folgen des demografi-

schen Wandels 

! 100 % der möglichen Vorhaben 

Erhöhung der Barrierefreiheit ! 100 % der möglichen Vorhaben 

außer z. B. denkmalgerechte Sanierung von Kirchen, � 

Nachhaltiger Einfluss auf Klima, Um-

welt und Natur sowie Steigerung des 

Umweltbewusstseins 

! 100 % der möglichen Vorhaben 

Verbesserung der Chancengleichheit 

zwischen Männern und Frauen oder 

ausländischen und deutschen Bürgern 

! 100 % der möglichen Vorhaben 

Stärkung der interkommunalen Zu-

sammenarbeit 

! 20 % der Vorhaben 

Vernetzung und Kooperation von Akt-

euren und Projekten 

! bei 25% der Vorhaben 

einer Gruppe (z. B. Biotope) oder eines Sektors (z. B. Natur-

schutz) oder unterschiedlicher Gruppen (z. B. Biotope und 

Lehrpfad) bzw. Sektoren (z. B. Natur und Tourismus) 

Reduzierung der außerlandwirtschaftli-

chen Flächeninanspruchnahme 

! keine Erhöhung 

Erweiterung und Aufwertung des aus-

gebauten Wegenetzes  

! bei 10% der Vorhaben 

durch Sanierung, Lückenschluss, Verknüpfung von Netzen, 

Verknüpfung mit Infrastruktureinrichtungen  

Integrativer Ansatz zur Umsetzung der 

Handlungsfelder des ILEK 

! 50 % der Vorhaben tragen zur Umsetzung von 2 und 

mehr Handlungsfeldern bei 
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Handlungsfeld 1 - Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und kultureller Ressourcen   

 
Tab. 21   Indikatoren Tourismus, Natur und Kultur 

Handlungsfeldziele Ausgangswerte/Ausgangssituation Ziele und Zielwerte 

Attraktives kulturelles 

Erbe 

Vorhandene sanierungsbedürftige, erhal-
tenswerte Gebäude und kulturhistorisch 

bedeutsame Bausubstanz, sowie historische 

Plätze und Parkanlagen (z.T. unter Denk-

malschutz)  

Quellen: Untere Denkmalbehörde LK, Amts-

verwaltungen 

Sanierung erhaltenswer-
ter/denkmalwerter Gebäu-

de und kulturhistorisch be-

deutsamer Bausubstanz, 

sowie historischer Plätze 

und Parkanlagen  

Zielwert: 25 

Erlebbarmachen von 
Natur und Landschaft 

Vorhandene touristische Angebote zum 

Thema "Natur erleben"  

Quellen: Landestourismusverband, Reg. 

Tourismusverbände und -strukturen 

Schaffen von neuen bzw. 

verbesserten touristischen 

Angeboten zum Thema "Na-

tur erleben"  

Zielwert: 5 

Fortbewegen ohne 
Motor auf der Insel 
Rügen 

vorhandene Abschnitte der Rad-, Reit- und 

Wanderwege mit Sanierungsbedarf bzw. 
prioritär herzustellende Lückenschlüsse;   

vorhandene Infrastruktureinrichtungen für 

den Wasserwandertourismus (Rastplätze, 

Kanuverleihe, Steganlagen, wasserbezogene 

Gastronomie und Beherbergung) mit Sanie-

rungsbedarf und Mangel/Defizit an solchen 

Einrichtungen  

Quellen: Auswertung Radwegekonzept LK, 

Landestourismusverband, Reg. Tourismus-
verbände und -strukturen  

Sanierung, Ausbau bzw. 

Lückenschluss in den Rad-, 
Reit- und Wanderwegenet-

zen  

Zielwerte: 10/7 km Radwe-
ge, 10/7 km Wanderwege, 
5/3 km Reitwege   

Schaffen bzw. Verbessern 

von Infrastrukturen für 

Wasserwanderer  

Zielwert: 1/2 

Vernetzung touristi-
scher Angebote und 
Infrastruktur  

vorhandene Aktivitäten (Netzwerke, Koope-
rationen verschiedener Anbieter) zur touris-

tischen Vermarktung sowie zur Koordinati-

on und Vernetzung; 

vorhandene themenbezogene Routen, Ver-

anstaltungsreihen und Netzwerke   

Quellen: Landestourismusverband, Reg. 

Tourismusverbände und -strukturen 

Schaffen oder Weiterentwi-
ckeln zusätzlicher Aktivitä-

ten zur touristischen Ver-

marktung sowie zur Koordi-

nation und Vernetzung  

Zielwert: 2/2 

Schaffen oder Weiterentwi-

ckeln zusätzlicher themen-

bezogener Routen, Veran-

staltungsreihen und Netz-

werke  
Zielwert: 2/2 
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Attraktive Wege vorhandene Aktivitäten und Initiativen zur 
Bereitstellung von Alternativen für die über-

regionale Anbindung (Bahn- und ÖPNV-

Angebot, ÖPNV kombiniert mit Autoverleih, 

Ausschilderung von/Leitung über Alternativ-

routen in die Tourismusregion 

Quellen: ÖPNV-Unternehmen, Nahver-

kehrsplan 

Schaffen und Entwickeln 
von Aktivitäten und Initiati-

ven zur Bereitstellung von 

Alternativen für die überre-

gionale Anbindung 

Zielwert: 2/2 

nachhaltiger Touris-
mus (ganzjährig bzw. 
Saisonverlängernd) 

vorhandene touristische bzw. tourismusre-

levante Einrichtungen mit ganzjähriger Öff-

nung;  

vorhandene Aktivitäten zur Gestaltung  

touristischer Angebote außerhalb der Sai-
son bzw. zur Etablierung von Ganzjahres-

tourismus; 

vorhandene Beherbergungskapazitäten in 

Betrieben mit ganzjähriger Öffnung 

Quellen: Landestourismusverband, Reg. 

Tourismusverbände und -strukturen, Stat. 

A. MV 

Zunahme der Anzahl von 

Einrichtungen mit ganzjäh-

riger Öffnung  

Zielwert: 4 

Zunahme von Aktivitäten 
(Veranstaltungsreihen, Bro-

schüren etc.) zur Gestaltung  

touristischer Angebote au-

ßerhalb der Saison bzw. zur 

Etablierung von Ganzjahres-

tourismus  

Zielwert 4 

Zunahme von Beherber-

gungsbetten in Betrieben 

mit ganzjähriger Öffnung  
Zielwert: 100 

  

 

Handlungsfeld 2  - Wertschöpfende Landwirtschaft, regenerative Energien und ländliches Gewerbe 
 

Tab. 22   Indikatoren Landwirtschaft, Energie und Gewerbe  

Handlungsfeldziele Ausgangswerte/Ausgangssituation Ziele und Zielwerte 

Etablierung von regiona-
len Wertschöpfungsket-
ten 

vorhandene Unternehmen, die eine 

Veredelung von Erzeugnissen aus Land-, 

Forstwirtschaft und Fischerei  durchfüh-

ren; 

vorhandene regionale Wertschöpfungs-

ketten in den vorgenannten Geschäfts-

feldern 

Quellen: BAA, Abfrage LEADER-

Managements 

Zunahme der Unternehmen, 

die eine Veredelung von Er-

zeugnissen aus Land-, Forst-

wirtschaft und Fischerei  aus 
der Region durchführen 

Zielwert: 3 

Zunahme regionaler Wert-

schöpfungsketten in vorge-

nannten Geschäftsfeldern  

Zielwert: 2 
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Regionale Produk-
te/Produktion 

vorhandene Verkaufsstellen für regiona-
le Produkte, einschließlich periodischer 

Märkte 

Quellen: Abfrage LEADER-Managements 

Entwickeln und Etablieren von 
regionalen Produkten 

Zielwert: 3  

Zunahme Anzahl Verkaufsstel-

len für regionale Produkte, 

einschließlich periodischer 

Märkte 

Zielwert: 3 

Schaffen gemeinsamer Ver-

marktungsplattformen/-

initiativen für regionale Pro-
dukte 
Zielwert: 4 

Förderung des Wirt-
schafts- und Arbeits-
standortes 

bestehende kleine und mittlere Unter-

nehmen in Produktion und Veredelung 

sowie solche zur Erbringung von Dienst-

leistungen für produzierende Unter-

nehmen aus regionalen Schlüsselbra-

chen (Ernährungs- und Gesundheitswirt-

schaft, erneuerbare Energien, Mobilität 

und Transport; 

bestehende Arbeits- und Ausbildungs-

plätze  in vorgenannten Unternehmen 

Quellen: Unternehmensregister Stat.A. 

M-V, ggf. IHK, Abfrage Ämter 

Zunahme von KMU in Produk-

tion und Veredelung sowie 

solcher zur Erbringung von 

Dienstleistungen für produ-

zierende Unternehmen aus 

regionalen Schlüsselbranchen 

(Ernährungs- und Gesund-

heitswirtschaft, erneuerbare 

Energien, Mobilität und 

Transport)  
Zielwert: 3 

Zunahme der Ausbildungs- 

und Arbeitsplätze in den vor-

genannten Unternehmen 
Zielwert: 5% 

Dezentrale (regenerati-
ve) Energieversorgung 

vorhandene regenerative Energieanla-

gen 

Quellen: Netzbetreiber 

Zunahme von regenerative 

Energieanlagen 

Zielwert: 1 

Lernen und Beschäfti-
gung für alle 

bestehende Aus- und Weiterbildungsan-

gebote; 

bestehende Kooperationen (Aktivitäten 

und Initiativen) zwischen Betrieben und 

Bildungseinrichtungen 

Quellen: IHK, BAA 

Zunahme von Aus- und Wei-

terbildungsangebote 

Zielwert: 10/6 

Zunahme der Kooperationen 

(Aktivitäten und Initiativen) 
zwischen Betrieben und Bil-

dungseinrichtungen  

Zielwert: 3 

Strukturbestimmende 
Unternehmen  
gewinnen  

bestehende strukturbestimmende Un-

ternehmen (Unternehmen in Produkti-

on, Veredelung und im energie (techni-

schen) Sektor  

Quellen: IHK, BAA 

Hinzukommende o. g. Betrie-

be bzw. erhebliche Betriebs-

erweiterungen 

Zielwert: 2/1 
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Handlungsfeld 3  - Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität 
 

Tab. 23   Indikatoren Daseinsvorsorge und Mobilität 

Handlungsfeldziele Ausgangswerte/Ausgangssituation Ziele und Zielwerte 

Ehrenamtliche für leb-
hafte ländliche Räume 

vorhandene  Angebote für das Gemein-
schaftsleben und zur Förderung der regi-

onalen Identität, die maßgeblich von 

ehrenamtlichen Kräften getragen werden 

(u. a. Freiwillige Feuerwehren, Vereine 

für kulturelle, soziale und sportliche Zwe-

cke) 

Quellen: Innenministerium, zust. Stelle 

zur Förderung des Ehrenamts 

Schaffen von neuen Ange-
boten für das Gemein-

schaftsleben und zur Förde-

rung der regionalen Identi-

tät  

Zielwert: 12 

Wohnortnahe Versor-
gung mit Gütern und 
Dienstleistungen 

z.T. Unterversorgung mit Betreuungsan-

geboten für Ältere sowie unzureichende 

gesundheitliche Dienstleistungen;  

z. T. schlechte Erreichbarkeit der Infra-
struktureinrichtungen; 

vorhandene Einrichtungen der Einzel-

handelsgrundversorgung 

Quellen: Auswertung ILEK, Fachkonzepte, 

zust. Stelle LK 

Ansiedeln neuer Betreu-

ungsangebote und gesund-

heitlicher Dienstleistungen 

Zielwert: 6 

Schaffen barrierefreier Zu-

gänge zu öffentlichen Be-

treuungseinrichtungen  

Zielwert: 4 

Unterstützung/Schaffen 

multifunktionaler Einrich-

tungen der Grundversor-

gung und Gemeinschaftsein-

richtungen 

Zielwert: 3 

Familienfreundliche 
Orte für Jung bis Alt 

z. T. sanierungsbedürftige Betreuungsein-
richtungen; 

Sport-, Kultur- und Bildungsangebote für 

Familien und alle Generationen, z.T. mit 

Sanierungserfordernissen 

Quellen: Auswertung ILEK, Fachkonzepte, 

zust. Stelle LK 

Sanierung/Aufwertung von 
Betreuungseinrichtungen 

Zielwert: 6 

Schaffen neuer Plätze für 

betreutes Seniorenwohnen 

Zielwert: 20 

Schaffen neuer Kita-/ Hort-

kapazitäten 

Zielwert: 10 

Modernisierungen und Er-

weiterungen von Sport-, 
Kultur- und Bildungsangebo-

ten für alle Generationen  

Zielwert: 5 
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Flächendeckende An-
bindung an zentrale 
Orte  

bestehende alternative Mobilitätsange-
bote (Ruftaxis, Gemeindebus etc.); 

fehlende Radwegeanbindungen von Ort-

schaften >1.000 EW in die benachbarten 

zentralen Orte  

Quellen: Nahverkehrsplan, Verkehrsun-

ternehmen, zust. Stelle LK 

Schaffen zusätzlicher alter-
nativer Mobilitätsangebote 

Zielwert: 3 

Schaffen zusätzlicher Rad-

wegeanbindungen von Ort-

schaften >1.000 EW in die 

benachbarten zentralen 

Orte  

Zielwert: 10 km 

Attraktives und preis-
wertes Wohnen im 
ländlichen Raum 

vorhandene Wohnungsangebote in den 

Tourismusgemeinden; 

z.T. Wohngebäude mit erheblichem Sa-

nierungs- bzw. Aufwertungsbedarf; 

z.T. bestehende erhebliche Gestaltungs- 
und Aufenthaltsdefizite im Wohnumfeld 

Quellen: Stat.A. M-V, Zensus, Abfrage 

Ämter, ggf. AfRL VP 

Schaffen neuer bezahlbarer 

Wohneinheiten in den Tou-

rismusgemeinden 

Zielwert: 15 

Sanierungen an Wohnge-
bäuden mit erheblicher 

Aufwertung des Wohnwerts 

Zielwert: 8 

Durchführen von Maßnah-

men zur Verbesserung der 

Aufenthaltsqualität im 

Wohnumfeld 

Zielwert: 6 
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7. Andere Planungen mit Bezug zur Region 

7.1 Flurneuordnungsprogramm 

Die sich aus der integrierten ländlichen Entwick-

lungskonzeption ergebenden Ziele sind für die 

Anordnung und Durchführung von Flurneuord-

nungsverfahren von zentraler Bedeutung. Die in 

der Konzeption genannten Herausforderungen 

im Bereich Demographischer Wandel und damit 

zusammenhängenden Anforderungen an die 

Infrastruktur, Strukturwandel in der Landwirt-

schaft so- wie die Maßnahmen im Natur- und 

Umweltschutz machen für den ländlichen Raum 

im Allgemeinen und für die Region Rügen im 

Besonderen, umfang- reiche Planungen und 

gezielte Fördermaßnahmen durch Flurneuord-

nungsverfahren notwendig. Die Anträge auf 

Durchführung von Flurneuordnungsverfahren 

werden in eine Prioritätenliste übernommen. Die 

Ergebnisse bilden die Grundlage für die Meldung 

an das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt 

und Verbraucherschutz. Sie finden ihren Nieder-

schlag in dem von der Landesregierung heraus-

gegebenen Flurneuordnungsprogramm für das 

Land Mecklenburg-Vorpommern. Das Programm 

wird jährlich fortgeschrieben. 

7.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm 

Vorpommern (RREP VP) 

Das aktuelle regionale Raumordnungsprogramm 

Vorpommerns formuliert die räumliche Konkre-

tisierung der landesplanerischen Vorgaben des 

Landesraumentwicklungsprogramms (LEP). Ne-

ben verbindlichen raumordnerischen Zielen für 

alle flächenrelevanten Planungen beschreibt es 

in sämtlichen Handlungsfeldern Grundsätze, die 

auch im Rahmen des ILEK von Relevanz sind.  

Die im ILEK festgeschriebenen Zielstellungen 

stehen also die im Einklang mit den wesentlichen 

Zielvorgaben und Grundsätzen des RREP. So 

korrespondieren die Vorgaben zur Siedlungs-

entwicklung bei größeren Erweiterungen u. a. 

mit der Fokussierung auf die Zentralen Orte oder 

die Anbindung von Siedlungserschließungen an 

bestehende Ortslagen. Die im vorliegenden ILEK 

formulierten Ziele (QZ 1 und 5, HF 1 Z1und 2) 

korrespondieren mit dem RREP-Grundsatz der 

vorrangigen Nachnutzung bestehender Leer-

standsgebäude und Brachflächen. Entsprechen-

des gilt auch bezüglich der Vorgaben zur Ent-

wicklung der strukturschwachen Gebiete. Die 

Grundaussagen des RREP werden im ILEK aufge-

nommen und konkretisiert. Die Aussagen des 

ILEK zur weiteren Tourismusentwicklung für die 

Tourismusschwerpunkt- und �entwicklungs-

räume decken sich ebenfalls mit den Grundaus-

sagen des RREP VP. Auch hier  konkretisiert das 

ILEK im Wesentlichen die Aussagen des RREP. Es 

setzt Handlungsschwerpunkte in Bereichen wie 

Vernetzung, thematische Ausrichtung oder Sai-

sonverlängerung und entwickelt erste Hand-

lungs- und Projektrahmen. 

Wie im Zielkatalog des ILEK unter HF 3, Z2 be-

schrieben, ist die Schaffung eines angemessenen 

Waren- und Dienstleistungsangebots sowie eines 

ausreichenden, attraktiven Wohnungsangebots 

entsprechend HF 3, Z5 von grundlegender Be-

deutung für die Tourismusorte, um den ohnehin 

schon hohen Anteil an Berufspendlern nicht 

noch weiter ansteigen zu lassen. Dadurch be-

dingt wären auch eine weiterhin hohe Verkehrs-

belastung und ein hoher Flächenverbrauch für 

Verkehrsinfrastruktur, die den formulierten 

Querschnittszielen 1, 2 und 5 entgegen laufen 

würden. Die durch Wohnungsmangel forcierte 

Abwanderung erschwert ein Eingehen auf die 

Anforderungen des demografischen Wandels 

entsprechend Querschnittsziel 2 des ILEK. Die 

Tourismusorte müssen bei der Einzelhandels-

entwicklung die eingeräumte Gestaltungsfreiheit 

umfassend nutzen, um ihre Versorgungsfunktion 

gegenüber den Gästen wahrnehmen zu können. 

Im Bereich Landwirtschaft sind im RREP die Be-

lange der regionalen Wertschöpfung nur unzu-

reichend berücksichtigt. Im Kern steht hier nach 

Grundsatz 3.1.4(1) eine Ertragssteigerung und 

Weltmarkorientierung des konventionellen 

Landbaus. Unter 3.1.4(5) werden zwar der Auf-

bau von Strukturen zur Veredelung, Weiterver-
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arbeitung oder Vermarktung landwirtschaftlicher 

Produkte und eine Unterstützung des Ernäh-

rungsgewerbes durch wettbewerbsfähige Rah-

menbedingungen als unverbindliche Grundsätze 

genannt. Jedoch fehlt es an konkreten Vorgaben, 

welche die Etablierung der Produktion regiona-

ler, gesunder Produkte, deren Veredelung und 

Vermarktung sowie der Einrichtung regionaler 

Wertschöpfungsketten (entsprechend HF 2, Z1 

und 2 und des Leitprojektes 5 des ILEK) wirklich 

voranbringen. So scheitern vorgenannte Vorha-

ben meistens schon an der Dominanz der kon-

ventionellen Landwirtschaft und deren unbe-

grenzter Flächeninanspruchnahme. Hier bedarf 

es der Formulierung konkreter Zielsetzungen zur 

Flächennutzung sowie zur diesbezüglich vorran-

gigen Förderung von Veredlern und Direktver-

marktern. Weiterhin wird die konventionelle 

Landwirtschaft für die Entwicklung der Kultur-

landschaft, welche eine wesentliche Grundvo-

raussetzung für einen wettbewerbsfähigen Tou-

rismus abseits der Küste darstellt, zu wenig in 

Anspruch genommen, auch hier sind unter Punkt 

5.1.4 klar formulierte Zielsetzungen zu Land-

schaftsgestaltung, insbesondere im Umfeld von 

Tourismusorten und längs touristischer Routen 

erforderlich. 

Betreffend der Freiraumentwicklung und der 

damit eng im Zusammenhang stehenden Ent-

wicklung des Tourismus in Natur und Landschaft 

besteht weitgehende Übereinstimmung in der 

Ausrichtung zwischen RREP und ILEK, allein das 

Ziel unter Ziffer 5.1(3) führt zu einem verstärkten 

Abstimmungsbedarf bei Projekten im Bereich 

naturorientierter Tourismus sowie Wegenet-

ze/Mobilität, welche im Rahmen der ILEK-

Umsetzung angegangen werden (siehe 4.7.2 

Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan).  

Auch betreffend der Handlungsfelder Kultur und 

Bildung sowie Soziale Infrastruktur besteht in 

der grundsätzlichen Ausrichtung Übereinstim-

mung; allerdings sollten im Rahmen der zukünf-

tigen Regionalplanung verstärkt alternative For-

men der Versorgung mit Bildung, medizinischen 

und sozialen Angeboten, wie sie in vorliegendem 

ILEK ansatzweise behandelt sind untersucht 

werden bzw. einfließen (u. a. HF 3, Z1-3 und Z6). 

Gleiches gilt auch für das Handlungsfeld Mobili-

tät, hier gilt es verstärkt ergänzende alternative 

Mobilitätsformen auch unter Einsatz regenerati-

ver Energien zu berücksichtigen. Weiterhin wird 

in den Aussagen zum ÖPNV unter Ziffer 6.4.1 nur 

unzureichend auf die touristischen Belange und 

Chancen für den ÖPNV, welche sich durch die 

zusätzliche Nutzung durch die Urlaubsgäste er-

geben, eingegangen. Das Aufgabenfeld Kommu-

nikation betreffend ist im Rahmen der Bestands-

aufnahme zum ILEK die unzureichende Internet-

versorgung zu Tage getreten. Hier sollte das 

RREP um eine konkrete Aussage zur beschleunig-

ten Herstellung einer durchgehenden Breitband-

versorgung ergänzt werden. 

Deutliche Unterschiede bestehen zwischen RREP 

und ILEK dagegen bei den Aussagen zur Energie-

versorgung. Unter Ziffer 6.5 beschränkt sich das 

RREP im Wesentlichen auf die Erhaltung der 

Versorgungssicherheit. Der Einsatz regenerativer 

Energien wird zwar grundsätzlich angesprochen, 

jedoch finden sich keinerlei Aussagen zur Beför-

derung von dezentralen Energieversorgungs-

strukturen. So ist auch der Ausbau eines zentra-

len Kraftwerkstandorts Lubmin als Ziel der 

Raumordnung für die weitere Regionalentwick-

lung festgeschrieben. Hier bedarf es im Rahmen 

der Fortschreibung der RREP dringend einer 

Weiterentwicklung in Richtung von dezentralen 

Versorgungsstrategien wie sie im ILEK bereits in 

Ansätzen (HF 2 Ziel 4) formuliert sind. 

7.3 Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan 

Der Gutachterliche Landschaftsrahmenplan in 

seiner 1. fortgeschriebenen Fassung trifft auf-

bauend auf einer umfassenden Bestandsanalyse 

der Schutzgüter sowie der nationalen und ge-

meinschaftlich relevanten Schutzgebiete und 

geschützten Landschaftsbestandteile bzw. ge-
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schützter Tier- und Pflanzenarten, Aussagen zu 

Maßnahmen zum langfristigen Erhalt von Natur 

und Landschaft. Dabei stehen der Erhalt und die 

Entwicklung von überregional und International 

bedeutsamer Strukturen sowie die großräumige 

Verknüpfung von Landschafts- und Biotopver-

bünden im Mittelpunkt der gutachterlichen 

Rahmenplanung. 

Mit dieser Zielstellung geht der Gutachterliche 

Landschaftsrahmenplan grundsätzlich konform 

mit dem vorliegenden ILEK, welches im Rahmen 

des Handlungsfelds 1 �Nachhaltiger Tourismus, 

kulturelle und natürliche Ressourcen� gerade 

eine intakte Natur und Landschaft als die we-

sentliche Grundlage für den Tourismus aber 

auch für den Leben in der Planungsregion insge-

samt definiert.  So werden in den Querschnitts-

zielen, insbesondere im QZ 1 �Reduzierung der 

Flächeninanspruchnahme� und QZ 5 �Klima- und 

Umweltschutz�, aber insbesondere auch bei den 

thematisch bezogenen Zielstellungen des Hand-

lungsfelds 1 z.B. mit  Z2 �Erlebbarmachen von 

Natur und Landschaft, mit Z3 �Fortbewegen 

ohne Motor� oder Z7 und 8 �Nachhaltiger Tou-

rismus � Saisonverlängerung� aber auch in Hand-

lungsfeld 2 mit Z3 �Dezentrale regenerative 

Energieversorgung� werden hohe Umweltstan-

dards eingefordert und im Rahmen der Formu-

lierung der Leitprojekte sowie der Förderpriori-

täten finden sich diese umweltbezogenen An-

forderungen an Förderung möglicher Projekte 

wieder. Allerdings zielt das ILEK gerade für den 

strukturschwachen Raum des Küstenvorlands 

aber auch für Teile der südlichen Boddenküste 

auf eine Entwicklung des naturraumbezogenen 

Tourismus ab (HF1, Z2, 6 und 7); weiterhin wird 

der Ausbau der Wegeinfrastruktur (HF 1, Z3 und 

5) als zu verfolgende Zielstellung entwickelt. 

Gerade in der Überschneidung  der angestrebten 

Entwicklung von touristischer Infrastruktur bzw. 

deren Verknüpfung untereinander und erst recht 

der Ausbau der Wegeinfrastruktur, auch auf 

touristisch attraktiven Trassen, führt unaus-

weichlich zu einer Überschneidung mit natur-

schutzfachlichen Interessen. Hier wird daher im 

Rahmen der Umsetzung des ILEK bzw. auf des-

sen Grundlage geförderter Maßnahmen eine 

verstärkte Abstimmung mit den die Landschafts-

planung tragenden Behörden und Institutionen 

erforderlich werden, z.B. zur Festlegung von 

Wegetrassen durch Schutzgebiete und geschütz-

te Landschaftsbestandteile. Dies erfordert eine 

konstruktive Mitwirkung aller Beteiligten. 

7.4 Tourismuskonzepte/Regionale Entwick-

lungskonzepte 

In der Planungsregion Rügen wurden im Bereich 

Regionale bzw. Tourismuskonzepte  in den letz-

ten 10 Jahren lediglich für den Amtsbereich 

Mönchgut Granitz ein Regionales Entwicklungs-

konzept erarbeitet. 

Das Leitbild des REK sieht den Tourismus als 

Querschnittsaufgabe für die Entwicklung des 

Amtsbereichs, welcher nicht kurzfristig profitori-

entiert sondern in dauerhaft umweltgerechter, 

sozial verantwortlicher und wirtschaftlich nach-

haltiger Form zu entwickeln ist. 

Als Kernmaßnahmen werden die Optimierung 

der Beherbergungsstruktur insbesondere die 

Vergrößerung der Hotelkapazitäten gesehen 

sowie eine aktive Ansiedlungspolitik für weitere 

wertschöpfungsintensive Einrichtungen z. B. aus 

dem Gesundheitstourismus. Durch soll eine Sai-

sonausweitung mit den entsprechend positiven 

Folgen für ganzjährige Wertschöpfung und Ar-

beitsplatzangebot erreicht werden. Als weitere 

Kernmaßnahme wird die Ansiedlung von Resi-

denten (gemeint sind Senioren, welche hier den 

Lebensabend verbringen) gesehen; hierdurch 

soll der Schrumpfung der einheimischen  Bevöl-

kerung entgegengewirkt und zusätzlich Kaufkraft 

generiert werden. Als 3. Kernmaßnahme wird 

der Ausbau von landschaftsgebundenen Frei-

zeitmöglichkeiten wie Rad fahren, Wandern, 

Golf vorgeschlagen; hierdurch sollen Gäste ver-

stärkt auch für die Frühjahrs- und Herbstzeit 

gewonnen werden. Weiterhin soll die Erlebnis-

qualität der Orte durch bauliche gestaltungs-

maßnahmen verbessert und um weiteren Ab-
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wanderungen entgegenzuwirken, die Qualität 

des Wohnungsangebots und der Wohnstandorte 

verbessert werden. 

Die mit dem REK bereits im Jahr 2005 verfolgten 

Zielstellungen einer Saisonverlängerung entspre-

chen der Zielstellung HF 1, Z6 und 7 des ILEK. Die 

Zielstellung der Ansiedlung von Altersruheständ-

lern sowie der Qualifizierung des Wohnangebots  

und der Wohnstandorte steht im Einklang mit 

dem ILEK (HF3, Z5), die angestrebte Verbesse-

rung der Ortsbilder und des naturraumbezoge-

nen Freizeitangebots ist ebenfalls ILEK-Konform 

(HF 1, Z1-5). Damit besteht insgesamt eine hohe 

Konformität beider Entwicklungskonzepte. 

7.5 Strategie für lokale Entwicklung Rügen 

Das vorliegende ILEK wiederspiegelt in weiten 

Teilen die im Rahmen des LEADER-Prozesses 

formulierten Ziele und Handlungsfelder des SLE. 

In der Strategie für lokale Entwicklung (SLE) sind 

die Aktivitäten zur ländlichen Entwicklung, ein-

schließlich erster Umsetzungsschritte, für den 

Zeitraum 2014-2020 dargestellt worden. Im We-

sentlichen betreffen die Entwicklungsziele, 

Querschnittsziele und Handlungsfelder folgende 

Schwerpunkte: 

· Förderung eines nachhaltigen saisonverlän-

gernden Tourismus sowie Verbesserung des 

touristischen Angebotes und Stärkung der 

Marke Rügen 

· Unterstützung der regionalen Wirtschaft 

sowie Ausbau und Erhalt regionaler Wert-

schöpfungsketten � insbesondere � die Un-

terstützung innovativer nachhaltiger Ent-

wicklungsprozesse 

· Verbesserung der ländlichen Lebensqualität 

in der LEADER-Region sowie Bewahrung und 

Sicherung der Daseinsvor- und �fürsorge 

· Unterstützung einer nachhaltigen Bildung 

zur Förderung ländlicher Räume 

· Erhaltung, Förderung und Erschließung von 

Potenzialen der Kunst- und Kulturlandschaft 

Insel Rügen - Kulturelle Vielfalt für unsere 

gesamte Insel 

· Denkmale für die kulturelle und touristische 

Entwicklung nutzen  

Die Gemeinsamkeiten zwischen ILEK und LEADER 

treten dabei in ihren Entwicklungszielen und 

Handlungsfeldern auf, welche auf Basis einer 

SWOT � Analyse erstellt wurden. 

In beiden Konzepten wird verdeutlicht, dass der 

Tourismus, die Landwirtschaft und die gewerbli-

che Wirtschaft die wichtigste Bestandteile der 

regionalen Wirtschaft sind, wobei der Tourismus 

als Motor für die regionale Entwicklung dient. 

Aber auch die Verbesserung der ländlichen Le-

bensqualität, Unterstützung und Förderung der 

Bildung und regionalen Gütern sowie die Siche-

rung der Daseinsvor- und -fürsorge sind  Kernas-

pekte, welche in beiden Konzepten eine zentrale 

Rolle einnehmen. 

Beide Konzepte sollen zur Verbesserung der 

Lebensbedingungen für die Bevölkerung beitra-

gen, Bildungs- und Fördermaßnahmen anregen 

und einen Impuls gegenüber dem immer stärker 

werden demografischen Wandel in der Region 

geben. 

7.6 Bioenergieregion Rügen 

Im Jahr 2012 wurde unter dem Titel �Natürlich 

Rügen � voller Energie 2012 � 2015� ein Bio-

energiekonzept erarbeitet. Im Zentrum dieses 

Konzeptes stehen folgende langfristigen überge-

ordneten Ziele. Bis 2020 soll 1/3 der Energie aus 

Biomasse erzeugt werden, gleichzeitig wird eine 

Energieeinsparung von 30 % angestrebt. In die-

sen Kontext wird angestrebt den CO2-Austoß um 

mind. 40 % zu senken. Um diese Ziele zu errei-

chen, ist ein überregionaler Wissenstransfer 

erforderlich, zudem die Projektinitiatoren stre-

ben in Rahmen der Hinwendung zu regenerati-
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ven Energien eine Förderung bzw. Stärkung der 

regionalen Wertschöpfung an.  

Zur Realisierung der formulierten langfristigen 

Ziele wurden Teilziele und Maßnahmen/Projekte 

formuliert. Die Teilziele betreffen: 

· Die Stärkung einer nachhaltigen landwirt-

schaftlichen Struktur,  

· Den Ausbau der Wettbewerbsfähigkeit regi-

onaler Unternehmen, 

· Die Bewerbung des Wirtschaftsstandortes 

Rügen, 

· Eine stärkere Verknüpfung von Themen der 

Bioenergie mit dem Tourismus, 

· Im Ausbau regionaler Stoffkreisläufe, 

· Entfaltung stärkerer Aktivitäten auf dem 

Gebiet der Umweltbildung, 

· Praktizierung einer stärkeren Öffentlich-

keitsarbeit 

Im Weiteren untersetzt ein Katalog einzelner 

Maßnahmen und Projekte die formulierten Teil-

ziele. Zusammengefasst lassen sich diese wie 

folgt umreißen: 

· Biomasseanalysen 

· Konzept zur Verwertung von Klärschlämmen 

· Strohverwertung 

· Erarbeitung von Marketingkonzepten 

· Beratung auf dem Gebiet der Bioenergie 

· Durchführung von Qualifizierungsmaßnah-

men bzw. Fachveranstaltungen auf dem Ge-

biet der Bioenergie 

Inwieweit sich dieses Konzept in der vorliegen-

den Form umsetzen lässt bleibt abzuwarten. 

7.7 Nahverkehrsplan für den Landkreis Vor-

pommern-Rügen 2014 � 2019 

Der Landkreis Vorpommern-Rügen nimmt auf 

Grundlage des Gesetzes über den öffentlichen 

Personennahverkehr in Mecklenburg-

Vorpommern (ÖPNVG M-V) die Aufgabenträger-

schaft für den ÖPNV innerhalb des Kreisgebietes 

wahr, womit ihm diesbezüglich die Planung, 

Organisation und Sicherstellung obliegt. Zudem 

ist der Landkreis laut § 7 ÖPNVG M-V dazu ver-

pflichtet einen Nahverkehrsplan aufzustellen. Im 

Jahr 2013 wurde von dem Unternehmen PBV 

Planungsbüro für Verkehr der Nahverkehrsplan 

für den Landkreis Vorpommern-Rügen 2014 � 

2019 erarbeitet. Dieser stellt den ersten Nahver-

kehrsplan seit der Kreisgebietsreform dar und 

soll vor dem Hintergrund der neuen Kreisstruk-

tur die bisherigen Nahverkehrspläne der ehema-

ligen Gebietskörperschaften Landkreis Nordvor-

pommern, Landkreis Rügen sowie der kreisfreien 

Hansestadt Stralsund einen bzw. aufeinander 

abstimmen. Der Nahverkehrsplan enthält Ziel-

formulierungen und Aussagen u.a. zur: 

· Erhöhung der Attraktivität (z.B. einheitlicher 

Tarifstruktur im Busverkehr, optional unter 

Einbindung des SPNV), 

· Sicherung der Wirtschaftlich-

keit/Finanzierung,   

· Angebotsgestaltung (z.B. Mindestbedie-

nungs-, Fahrzeug- und Informationsstan-

dards) des ÖPNV 

·  Verzahnung bzw. Verknüpfung der Ver-

kehrssysteme untereinander 

· Berücksichtigung der zukünftigen Anforde-

rungen von Menschen mit Mobilitätsein-

schränkungen sowie von Kindern und Ju-

gendlichen (z.B. vollständige Barrierefreiheit 

im ÖPNV bis zum 01.01.2022) 

Trotz des sich vollziehenden demografischen 

Wandels mit rückläufiger Bevölkerungs- und 

insbesondere für den ÖPNV wichtige Schülerzah-

lenentwicklung ist die Vorhaltung von öffentli-

chen Linienverkehren unter auch zukünftig wirt-

schaftlich tragbaren Konditionen für eine positi-

ve Lebensqualität auf dem Land von wichtiger 

Bedeutung. In diesem Zusammenhang gewähr-

leisten die im Nahverkehrsplan formulierten 

Mindestbedienungsstandards die Sicherstellung 

der Daseinsvorsorge im ländlichen Raum und 

stehen somit den Grundaussagen des ILEKs nicht 

entgegen. Darüber hinaus umfasst der Nahver-

kehrsplan Aussagen zu alternativen Bedienungs-

formen, welche insbesondere für periphere 
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Räume in Frage kommen, in denen der ÖPNV 

nur bedingt ausgeprägt ist. Zusätzliche Angebote 

sind in diesen Räumen daher durch die Kommu-

nen zu erbringen,  sodass auch hier eine De-

ckung mit den Grundaussagen des ILEKs gegeben 

ist. 

7.8 Schulentwicklungsplanung 

Der Landkreis Vorpommern-Rügen ist für die 

Schulentwicklungsplanung der Schulen in eige-

ner Trägerschaft sowie für die Planung des ge-

samten Schulnetzes des Landkreises im Beneh-

men mit den kreisangehörigen Schulträgern 

zuständig. Auf der gesetzlichen Grundlage, § 107 

SchulG M-V,  wurde vom Landkreis Vorpom-

mern-Rügen als Planungsträger ein Schulent-

wicklungsplan erarbeitet, um ein vollständiges 

und unter zumutbaren Bedingungen erreichba-

res Bildungsangebot zu sichern und zu gewähr-

leisten. Dies gilt vor allem im Zusammenhang 

mit dem demografischen Wandel, insbesondere 

in Bezug auf die rückläufige Bevölkerungs- und 

Schülerzahlenentwicklung. Die Schulentwick-

lungsplanung bildet für die Kreisverwaltung die 

Handlungsgrundlage für die im Planungszeit-

raum 2015 bis 2020 anstehenden konkreten 

Entscheidungen über die Entwicklung der Schul-

strukturen im Kreisgebiet. Schulen in freier Trä-

gerschaft werden ebenfalls berücksichtigt.  

Amt Bergen auf Rügen 
Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium Bergen auf Rügen 

Das Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium wird lang-

fristig weitergeführt. 

 

Grundschule �Am Rugard� Bergen auf Rügen 

Die Grundschule �Am Rugard� wird langfristig 

weitergeführt. 

 

Grundschule �Altstadt� Bergen auf Rügen 

Die Grundschule �Altstadt� wird langfristig wei-
tergeführt. 

 

Regionale Schule �Am Grünen Berg� Bergen  

Die Regionale Schule �Am Grünen Berg� wird 

langfristig weitergeführt. 

Regionale Schule �Am Rugard� Bergen auf Rügen 

Die Regionale Schule �Am Rugard� wird langfris-

tig weitergeführt.   

 

Sonderpädagogisches Förderzentrum �Klaus 

Störtebeker� Bergen auf Rügen 

Das Sonderpädagogische Förderzentrum �Klaus 

Störtebeker� wird im 5-jährigen Planungszeit-

raum weitergeführt. 
 

Grundschule Garz 

Die Grundschule Garz wird langfristig weiterge- 

führt. 

 

Regionale Schule �Am Burgwall� Garz 

Die Regionale Schule �Am Burgwall� Garz wird 

im 5-jährigen Planungszeitraum weitergeführt. 

 

Schule mit Förderschwerpunkt geistige Entwick-

lung Patzig 

Die Planungsüberlegungen reichen bis ins Schul-

jahr 2020/2021. Mit dem Schulbetrieb kann bis 

dahin gerechnet werden. 

 
Stadt Putbus 
Grundschule �Boddenwind� Putbus 

Die Grundschule �Boddenwind� wird im 5-

jährigen Planungszeitraum weitergeführt. 

 
Sonderpädagogisches Zentrum für mehrfachbe-

hinderte Hörgeschädigte Putbus 

Die Planungsüberlegungen erfolgen bis zum 

Schuljahr 2018/2019, Einzugsbereich umfasst 

ganz Deutschland. Von einem Weiterbestand 

kann aber ausgegangen werden. 

 

Stadt Sassnitz 
Grundschule �Ostseeblick� Sassnitz 

Die Grundschule �Ostseeblick� Sassnitz wird 
langfristig weitergeführt. 

 

Regionale Schule Sassnitz 

Die Regionale Schule Sassnitz wird langfristig 

weitergeführt. 

 
Gemeinde Binz 
Grundschule Binz 

Die Grundschule Binz wird langfristig weiterge-

führt. 
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Regionale Schule Binz 

Die Regionale Schule Binz wird im 5-jährigen 

Planungszeitraum weitergeführt. 

 
Amt Mönchgut-Granitz 
Grundschule �Mönchgut� Gager 

Die Grundschule Gager wird im 5-jährigen Pla-

nungszeitraum weitergeführt. 

Jahrgangsübergreifender Unterricht ist möglich. 
 

Grundschule Sellin 

Die Grundschule Sellin wird im 5-jährigen Pla-

nungszeitraum weitergeführt. 

 

Regionale Schule �Tom Beyer� Göhren 

Die Regionale Schule �Tom Beyer� Göhren wird 

einzügig im 5-jährigen Planungszeitraum  

weitergeführt. 

 
CJD Christophorusschule Sellin 

Die Planungsüberlegungen reichen bis ins Jahr 

2019/2020 Mit einem Schulbetrieb kann  
bis dahin gerechnet werden. 

 
Amt Nord-Rügen 
Grundschule �Halbinsel Jasmund� Sagard 

Die Grundschule �Halbinsel Jasmund� Sagard 

wird im 5-jährigen Planungszeitraum weiterge-

führt. Jahrgangsübergreifender Unterricht ist 
möglich.  

 

Grundschule Wiek 

Die Grundschule Wiek wird im 5-jährigen Pla-

nungszeitraum weitergeführt.  

 

Regionale Schule �Windland� Altenkirchen 

Die Regionale Schule �Windland� Altenkirchen 

wird einzügig im 5-jährigen Planungszeitraum 

weitergeführt. 
 

Freie Schule Glowe 

Die Planungsüberlegungen reichen bis in das 

Schuljahr 2019/2020. Mit dem Schulbetrieb kann 

bis dahin gerechnet werden. 

 
 
Amt West-Rügen 
Grundschule �Kranichblick� Samtens 

Die Grundschule �Kranichblick� Samtens wird 
langfristig weitergeführt. 

 

 

 

Regionale Schule mit Grundschule Gingst 

Die Regionale Schule mit Grundschule Gingst 

wird langfristig weitergeführt.  

 

Regionale Schule mit Grundschule Vitte-

Hiddensee 

Die Regionale Schule mit Grundschule Vitte wird 

im 5-jährigen Planungszeitraum weitergeführt. 

Jahrgangsübergreifender Unterricht ist zulässig. 
 

Freie Schule Rügen Dreschvitz 

Die Planungsüberlegungen reichen bis ins Schul-

jahr 2025/2026. Mit einem Schulbetrieb kann bis  

dahin gerechnet werden. 

 

7.9 Projekt zur Entwicklung einer Integrier-

ten Pflegesozialplanung im Landkreis 

Vorpommern-Rügen 

Mit dem Ministerium für Arbeit, Soziales und 

Gesundheit wurde am 5.Juni 2014 ein Vertrag 

für die Entwicklung einer Pflegesozialplanung 

und kommunale Projekte zur Stärkung von häus-

licher, ambulanter und teilstationärer Pflege 

unterzeichnet. Dafür stellt das Land in den Jah-

ren 2014 und 2015 jeweils 223 T� zur Verfügung. 

Das Beratungsunternehmen consens wurde am 

11.September 2014 mit der Umsetzung einer 

Projektidee zur Entwicklung einer integrierten 

Pflegesozialplanung beauftragt. Im Rahmen des 

Projekts wurde unter anderem eine Bürgerbe-

fragung in Grimmen und dem Ostseeheilbad 

Zingst durchgeführt. Diese stand unter dem 

Motto �Wie wollen wir im Alter leben?� Themen 

wie die Wohnsituation, Infrastruktur, soziale 

Kontakte und Nachbarschaftshilfe, freiwilliges 

und ehrenamtliches Engagement sowie der per-

sönliche Bedarf an Unterstützungs- und Hilfeleis-

tungen wurden in der Befragung aufgegriffen. 

Erfreulicherweise haben sich über 2000 Bürge-

rinnen und Bürger an der Befragung beteiligt. 

Die Antworten waren sehr aufschlussreich und 

vermitteln einen guten Eindruck über die Situa-

tion. Bezeichnend ist die überdurchschnittlich 

positive Beziehung zum Wohnumfeld und eine 

überwiegende Zufriedenheit auch bei den älte-

ren Bürgerinnen und Bürgern, wobei aber auch 
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kritische Hinweise gegeben wurden. Im Rahmen 

des Projektes traf sich regelmäßig eine Arbeits-

gruppe zu ausgewählten Themen unter Beteili-

gung unterschiedlicher Akteure. Hervorzuheben 

ist die aktive Mitwirkung des Seniorenbeirates. 

Für den Landkreis und im Besonderen für die 

beiden Pilotregionen wurden die Angebote an 

pflegerischen ambulanten, teilstationären und 

stationären Dienstleistungen erfasst und rechne-

risch prognostiziert. Die Ergebnisse wurden den 

Verantwortlichen aus den beiden Kommunen, 

den Wohnungsgesellschaften, der Verkehrsge-

sellschaft V-R und Leistungsanbietern aus dem 

Bereich der Pflege vorgestellt und Handlungsan-

sätze besprochen. Jetzt liegt ein Handlungskon-

zept vor, um die Voraussetzungen dafür zu 

schaffen, dass unsere älteren Bürgerinnen und 

Bürger möglichst lange ein selbständiges und 

selbstbestimmtes Leben in der eigenen Häus-

lichkeit führen können und ihre Selbsthilfepo-

tenziale gefördert werden.  

Laut Pflegesozialplanungskonzept des Landkrei-

ses Vorpommern-Rügen ergeben sich die Hand-

lungsbedarfe der Zukunft aus der Analyse der 

Ist-Situation und den Entwicklungsszenarien 

sowie aus den Vorgaben der gesetzlichen Rah-

menbedingungen. Hier werden bisherige 
Grundsätze fortgeführt, verstärkt, beziehungs-

weise in der Schwerpunktsetzung neu formu-

liert. Diese Grundsätze umfassen nach den Lan-

desplanerischen Empfehlungen folgende Eck-

punkte:  

 

Die Pflegeformen sind ortsnah und aufeinander 

abgestimmt, wirtschaftlich und sparsam, koope-

rativ unter Berücksichtigung der Trägervielfalt zu 

gestalten.  
 

Die Pflegeversorgung soll wohnortbezogen er-

bracht werden und unter Nutzung der Pflege-

stützpunkte eine zusammenhängende soziale 

Betreuung nachhaltig gewährleisten.  

Die häusliche Versorgung und Tagespflege soll 

auf neusten medizinisch-pflegerischen Kenntnis-

sen beruhen und in Vorrang vor der vollstationä-

ren Versorgung erfolgen. Dazu ist die Angebots-

vielfalt im Bereich Sozialstationen, ambulante 

Pflegedienste, Tages-, Nacht-und Kurzzeitpflege 

bei Sicherstellung der Selbstbestimmtheit der 

Pflegebedürftigen sicherzustellen. Dies gilt auch 

für das zunehmende Problem von Pflegebedürf-

tigen ohne familiäre Unterstützungssysteme.  

 

Die Qualitätssicherung und die Wirtschaftlichkeit 

sowie neue Wohn-und Pflegeformen sind wei-

terzuentwickeln. Prävention und Rehabilitation 
sind zu sichern und das bürgerschaftliche Enga-

gement ist zu stärken.  

  

Die jeweiligen geschlechterspezifischen Beson-

derheiten, die Berücksichtigung der besonderen 

Belange pflegebedürftiger Menschen und gleich-

geschlechtlicher Lebensentwürfe sind zu berück-

sichtigen.  

  

Die Nachrangigkeit der vollstationären Versor-
gung vor den anderen Pflegeformen und den 

Bedürfnissen pflegender Angehöriger ist unter 

dem Gesichtspunkt der Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf Rechnung zu tragen.  

  

Die Sicherstellung einer ausreichenden und gut 

ausgebildeten Pflege-und Betreuungskräf-

testruktur ist gesamtgesellschaftliche Verant-

wortung und schließt die Sicherstellung einer 

tarifgerechten Bezahlung ein.  
 

Im Landkreis Vorpommern-Rügen wird ein um-

fassendes Angebot an Versorgungsstrukturen 

vorgehalten. Die 72 Pflegedienste des Landkrei-

ses Vorpommern-Rügen betreuten 2013 durch-

schnittlich jeweils 45 Pflegebedürftige. Der Lan-

desdurchschnitt lag zu dem Zeitpunkt bei 

42 Pflegebedürftigen pro Pflegedienst. Gegen-

wärtig sind in unserem Landkreis 82 ambulante 

Pflegedienste tätig, die den gesamten Landkreis 
versorgen. Ein zusätzlicher Bedarf ist nicht er-

kennbar.  

 

Mit Stichtag 31.12.2015 wurden in 33 vollstatio-

nären Pflegeeinrichtungen 2.651 Pflegeplätze für 

Pflegebedürftige vorgehalten. Hinzu kommen 53 

Plätze für die Kurzzeitpflege. Auf Grund der 

Nachrangigkeit der stationären Pflege und we-

gen des Wunsches, weitestgehend ein selbstbe-

stimmtes Leben in der Häuslichkeit zu verbrin-
gen, kommt eine Heimaufnahme für viele Pfle-

gebedürftige gar nicht oder erst spät in Betracht. 
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Nach dem Richtwert des KDA müssten in den 

Jahren 2020 ca. 2.248 Pflegeheimplätze bzw. 

2030 ca. 2.539 Pflegeheimplätze vorgehalten 

werden. Hierbei handelt es sich um einen Richt-

wert. Die Auslastung der vorhandenen Pflege-

einrichtungen ist unproblematisch. Ein Bedarf an 

zusätzlichen Pflegeeinrichtungen besteht nicht.  

 

Zu den ambulant betreuten Wohngemeinschaf-
ten gab es in den vorausgegangenen Pflegepla-

nungen keine konkreten Angaben, so dass keine 

Entwicklung dargestellt werden kann. Derzeit 

bestehen 311 meldepflichtige Wohngemein-

schaften im Landkreis Vorpommern-Rügen. Al-

lerdings ist erkennbar, dass aus einzelnen Sozial-

räumen des Landkreises Vorpommern-Rügen 

keine Wohngemeinschaften gemeldet wurden.  

Hier besteht weiterer Handlungsbedarf.  

 
In der vorangegangenen Pflegeplanung 2010 

wurde die Errichtung von weiteren Tagespflege-

einrichtungen im Bereich der ehemaligen Ge-

bietskörperschaften als Handlungsbedarf be-

nannt. Auf der Insel Rügen sah man einen weite-

ren Bedarf von ca. 47 Plätzen. In dem Zeitraum 

2010 bis 2015 entstanden im gesamten Land-

kreis weitere 12 Tagespflegeeinrichtungen mit 

213 Plätzen, ein weiterer Bedarf an Tagespflege-

einrichtungen besteht in den nächsten 4 � 5 

Jahren nicht. Nachtpflegeeinrichtungen gibt es in 

unserem Landkreis nicht.  

 

Unter Berücksichtigung der Trägervielfalt hat das 
Land mit dem Landespflegegesetz und der För-

derung die Aufgabe zu sozialverträglichen Pfle-

geentgelten beizutragen. Diese Grundsätze bil-

den auch im Landkreis Vorpommern-Rügen die 

Grundlage für die Gestaltung der Pflegeversor-

gung. Im Landkreis Vorpommern-Rügen erfolgt 

die Pflegeberatung vorrangig durch den Pflege-

stützpunkt. Der Hilfebedarf wird auf die indivi-

duelle Situation abgestellt; dabei werden die 

Versorgungsangebote wie Behandlung, Pflege 
und Therapie und hauswirtschaftliche Versor-

gung koordiniert. Die Ziele werden mit den 

Dienstleistern vereinbart und geprüft. Zur Koor-

dination der Versorgungsangebote erfolgt eine 

umfangreiche Netzwerkarbeit. 

 

 

Abb. 47a: Senioren- und Pflegeheime  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Broschüre �Älter werden in M-V� 

Darstellung: wagner Planungsgesellschaft 
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7.10 Entwicklung Prora 

Für das zurzeit des Nationalsozialismus errichte-

te und seinerzeit nicht fertig gestellte KDF-Bad 

Prora wurden bereits seit 1993 Planungen zu 

einer wirtschaftlich tragfähigen aber auch den 

denkmal- und naturschutzfachlichen Anforde-

rungen entsprechenden Nachnutzung angegan-

gen. Im Ergebnis steht für die seit 1994 unter 

Denkmalschutz stehende Anlage eine Nachnut-

zung seitens mehrerer Vorhabenträger, welche 

auch bereits seit 2010 umgesetzt wird. Neben 

einer bereits realisierten Jugendherberge mit ca. 

400 Betten entstehen zurzeit ein Hotel sowie 

eine große Anzahl an Eigentumswohnungen, 

welche vorwiegend zu Ferienzwecken genutzt 

werden sollen sowie ergänzende kleinere Laden, 

Gastronomie und Dienstleistungseinrichtungen. 

Am Standort bestehende Museen und Ausstel-

lungen bleiben erhalten und werden in die Ge-

samtentwicklung integriert. Die Nachnutzung 

der Gesamtanlage wird noch einige Jahre in An-

spruch nehmen. 

Die langfristigen Projektauswirkungen im Hin-

blick auf die Verträglichkeit mit den Zielen des 

ILEK sind als differenziert zu betrachten. Zu-

nächst einmal ermöglicht das zurzeit in Umset-

zung befindliche Nachnutzungskonzept den lang-

fristigen Erhalts der unter Denkmalschutz ste-

henden Gesamtanlage und leistet zudem durch 

die am Standort eingerichteten Museen und 

Ausstellungen einen wesentlichen Beitrag zur 

historischen Bildung und darüber hinaus zur 

kulturellen Vielfalt der Region entsprechend der 

Zielstellung 1, HF 1 des ILEK. Der erhebliche An-

teil der Nachnutzungsfläche entfällt jedoch auf 

Ferienwohnungen im gehobenen Preissegment; 

entsprechend wird sich das Angebot in diesem 

Segment deutlich ausweiten. Dagegen neben die 

Beherbergungsangebote mit stärkerer Relevanz 

für eine Saisonverlängerung bzw. den Ganzjah-

restourismus nur einen untergeordneten Anteil 

ein. Daher werden keine erheblichen positiven 

Auswirkungen für die Etablierung eines ganzjäh-

rigen Tourismus entsprechend der ILEK-

Zielsetzung (HF1, Z6 und 7) erwartet. Ein nen-

nenswertes Angebot an Preisgünstigem Wohn-

raum ist bisher auch nicht geplant bzw. aufgrund 

der gegebenen Rahmenbedingungen absehbar; 

damit ist auch nicht mit der Schaffung von drin-

gend benötigtem Wohnraum für in Binz und 

Umgebung Wohnende und Arbeitende entspre-

chend der Zielsetzungen des ILEK HF 3, Z 5 und 7 

abzusehen. Hier sollte bei der weiteren Standor-

tentwicklung untersucht werden, ob nicht zu-

mindest für einen Teilbereich die Schaffung von 

Dauerwohnen zu einem erschwinglichen Preis 

möglich ist. Ggf. könnten Angebote für dauer-

haftes Wohnen in den für den Tourismus weni-

ger wertvollen Gebäudeteilen ohne Ostseebezug 

eingeordnet werden. 

7.11 Maßnahme Nachhaltige Entwicklung 

von kleinstädtisch geprägten Gemein-

den im ländlichen Raum sowie abwei-

chende Fördermöglichkeiten für die 

Hauptorte der Mittelzentren 

Die Grundzentren bilden laut Entwicklungspro-

gramm für den Ländlichen Raum (EPLR) M-V die 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Schwer-

punkte in ländlichen Räumen. In dieser Funktion 

stützen sie dort das Infrastrukturnetz und bilden 

die räumlichen Grundpfeiler der Daseinsvorsor-

ge. Die funktionale Stärkung von Grundzentren 

soll laut Entwurf EPLR durch 

- Anpassung der sozialen Infrastrukturen und 

des öffentlichen Raums an den sich aus der 

demografischen Entwicklung sowie aus dem 

Klimawandel ergebenden Bedarf, 

- Strukturwirksame Maßnahmen, die beson-

dere Impulse für die positive Entwicklung 

der jeweiligen Gemeinde auslösen und auf 

die Region ausstrahlen, 

- Maßnahmen zur Verbesserung des Umfel-

des einschließlich der Revitalisierung von 

brachliegender ehemals baulich genutzter 

Flächen an integrierten Standorten und 
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- Entwicklung der Ortskerne unter Stärkung 

der Siedlungsstruktur  

erreicht werden. Für die Städte und Gemeinden 

im ländlichen Raum mit mehr als 5.000 Einwoh-

nern besteht daher auf Grundlage des Entwick-

lungsprogramms für den Ländlichen Raum 

(EPLR) M-V ein eigenes Förderprogramm. In der 

Planungsregion Rügen sind dies die Städte Sass-

nitz und Putbus sowie das Ostseebad Gemeinde 

Binz. Gefördert werden 

- die Errichtung und Änderung von Gemein-

bedarfs- und Folgeeinrichtungen, wie Schu-

len, Kindertageseinrichtungen, Begegnungs-

zentren, Mehrgenerationenhäuser, weitere 

Bildungs- und Kultureinrichtungen, soziale 

Einrichtungen im Bereich der Gesundheits-

wirtschaft, 

- Inwertsetzung historisch wertvoller bzw. 

ortsbildprägender Gebäude und Ensembles 

zu deren 

Nachnutzung 

- Gestaltung historischer Ortskerne sowie 

Herstellung und Änderung von Erschlie-

ßungsanlagen, 

insbesondere Straßen, Wege und Plätze 

- Anlegen von Stadtteilparks, Grünflächen 

- Sanierung und Entwicklung/Revitalisierung 

von Industrie-, Gewerbe-, Verkehrs- und Mi-

litärbrachen, Beseitigung von Kontaminati-

onen, damit im Zusammenhang stehender 

Abriss dauerhaft leer stehender Gebäude 

und Infrastruktur und Herstellung der Infra-

struktur zur Nachnutzung. 

Die Förderung bezieht sich auf die jeweiligen 

Hauptorte dieser Grundzentren, antragsberech-

tigt sind die jeweiligen Kommunen. Die Vorha-

ben müssen grundsätzlich den Zielen des vorlie-

genden Integrierten ländlichen Entwicklungs-

konzeptes dienen, welches mit den lokalen Ent-

scheidungsträgern abgestimmt wurde. Sie müs-

sen zur funktionalen Stärkung und Aufwertung 

von perspektivisch wichtigen Siedlungsbereichen 

mit mind. einem der folgenden Ziele beitragen: 

1. die negativen Folgen des demografischen 

Wandels einzudämmen 

2. die Anforderungen an den Klimaschutz und 

die Klimaanpassung zu berücksichtigen, 

3. die zukünftige Leistungsfähigkeit der zu 

fördernden Gemeinde zu sichern und 

4. die Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität 

der Region zu steigern. 

Die Städte Putbus und Sassnitz sowie das Ost-

seebad Binz nehmen neben der Versorgungs-

funktion als Grundzentrum zusätzlich wichtige 

infrastrukturelle Aufgaben im Rahmen der Tou-

rismusregion wahr. So ist die Stadt Sassnitz mit 

dem Hafen und den dortigen Museen das infra-

strukturelle und kulturelle Zentrum Nordostrü-

gens und trägt mit vorgenannten und weiteren 

Einrichtungen maßgeblich zur weiteren Touris-

musentwicklung des räumlichen Umfelds bei. 

Die Residenzstadt Putbus ist kulturelles Zentrum 

an der südlichen Küste Rügens und sorgt mit 

dem historischen Stadtensemble, Museen, und 

anderen Sehenswürdigkeiten, Theater und Ver-

anstaltungen aber auch mit Restaurants, Laden- 

und Dienstleistungseinrichtungen sowie dem 

Hafen Lauterbach maßgeblich für die Versorgung 

der Urlaubsgäste der Insel und trägt damit maß-

geblich zu deren Attraktivität bei. Gleiches gilt 

für das Ostseebad Binz mit seinem historischen 

Ortskern, der Vielzahl von Restaurants, Laden- 

und Dienstleistungseinrichtungen, Museen und 

Ausstellungen sowie dem umfassenden Kultur- 

und Veranstaltungsprogramm. Entsprechend 

kommt einer Förderung von unter diesem Pro-

gramm förderfähigen Projekten auch aus Sicht 

der regionalen Tourismusentwicklung besondere 

Bedeutung zu. 

Im Gegenzug entfällt für die Hauptorte o.g. 

Grundzentren die Fördermöglichkeit für Infra-

strukturinvestitionen nach der Richtlinie für die 

Förderung der integrierten Entwicklung (ILERL 

M-V, Ressortentwurf Stand 18.11.2014) die 

Möglichkeit der Förderung von Infrastrukturin-

vestitionen nach den Nummern 8 bis 13 vorste-

hender Richtlinie. 



ILEK Rügen_147 

 

 

Für das Mittelzentrum Bergen auf Rügen gilt 

betreffend des Hauptorts  gleicher Förderaus-

schluss; hier bestehen im Rahmen der EFRE-

Förderung auf Grundlage der Integrierten Stadt-

entwicklungskonzepte eigenständige adäquate 

Fördermöglichkeiten. 
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1. Regionale Kriterien zur Aus-

wahl der Förderprojekte 

 

Das vorliegende ILEK Rügen ist unter intensi-

ver Beteiligung von unterschiedlichen Akteu-

ren aus der Region entstanden, sei es in Form 

von Interviews, Workshops oder weiteren 

Einzelgesprächen. Allen Mitwirkenden ge-

meinsam ist die Erwartung, dass anstehende 

Vorhaben der Ämter, Städte und Gemeinden, 

aber auch seitens privater Personen und Insti-

tutionen in den nächsten Jahren über das ILEK 

umsetzbar sind. Diese Erwartungshaltung 

wurde dahingehend berücksichtigt, als das alle 

Ämter, Städte und Gemeinden der Region 

Rügen ihre Vorhaben und Planungen für die 

aktuelle Förderperiode 2014 � 2020 einge-

reicht haben und diese einerseits mit den be-

stehenden Kriterien der ILE-Richtlinien abge-

glichen sowie andererseits auf Antragseignung 

kategorisch und exemplarisch getestet wur-

den. Im Ergebnis sind alle vorgelegten Projekt- 

und Handlungsvorschläge grundsätzlich im 

Rahmen des ILEK umsetzungswürdig. Jedes 

Vorhaben trägt zu mindestens einem formu-

lierten Ziel der Entwicklungsstrategie bei, un-

abhängig davon, ob es rechtlich oder wirt-

schaftlich derzeit umsetzbar ist. 

Jedes zur Umsetzung ausgewählte Förderpro-

jekt muss bestimmten Anforderungen ent-

sprechen. Dafür müssen bestimmte an die 

Entwicklungsstrategie und an den Handlungs-

feldern orientierte Kriterien festgelegt wer-

den, nach denen jedes Projekt vorab auf Pass-

fähigkeit und Förderwürdigkeit geprüft wird. 

Der Landkreis trifft als Bewilligungsbehörde 

bei einzelnen Fördertatbeständen die Ent-

scheidung darüber, welche Projekte tatsäch-

lich gefördert werden. Um eine kohärente 

Entscheidung des Landkreises zu gewährleis-

ten, bedarf es konkreter, nachprüfbarer Krite-

rien, nach denen die Projektauswahl vorge-

nommen wird.  Durch an den querschnitts- 

und handlungsfeldbezogenen Zielen ausge-

richteten Kriterien wird sichergestellt, dass die 

Förderprojekte zur Umsetzung der Entwick-

lungsstrategie beitragen. 

Ziel des gesamten Bewertungsvorganges ist 

es, die Projekte in die vom Land vorgegeben 

Kategorien 

· �ist ein ILEK-Leitprojekt.� 

· �trägt erheblich zur ILEK-Zielerreichung 

bei.� 

· �trägt überwiegend zur ILEK-

Zielerreichung bei.� 

· �trägt zur ILEK-Zielerreichung bei.� 

· �trägt in geringem Maße zur ILEK-

Zielerreichung bei.� 

einzuordnen.  

Bei der Bewertung eines zur Förderung einge-

reichten Projekts hinsichtlich seiner ILEK-

Konformität wird es von der Bewilligungsbe-

hörde an der Erfüllung der regionalen Aus-

wahlkriterien gemessen, für deren Ermittlung 

allgemeine und qualitative Kriterien mit Bezug 

zum ILEK und seinen Handlungsfeldern sowie 

zu den Querschnittszielen der ELER-

Verordnung oder der EU-Strategie 2020 her-

angezogen wurden. 
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Tab. 24: Regionale Auswahlkriterien 

Regionales Auswahlkriterium Beschreibung 

1. Regionaler Bezug Das Vorhaben muss in der Region Rügen umgesetzt werden bzw. dort 

seine hauptsächliche Wirkung erzielen. 

2. Querschnittsziele Das Vorhaben entspricht mindestens einem Querschnittsziel (siehe IV.4): 

 1. Reduzierung der Flächeninanspruchnahme 

 2. Berücksichtigung des demografischen Wandels 

 3. Barrierefreiheit auf allen Ebenen 

 4. Kommunikation und Kooperation 

 5. Klima- und Umweltschutz 

 6. Chancengleichheit 

3. Integrativer Ansatz Das Vorhaben leistet einen Beitrag zu mehreren Zielen der Entwicklungs-

strategie (siehe 4.3.1 ff.) bzw. mehrerer Handlungsfelder. 

4. Akteursvernetzung Das Vorhaben fördert die Vernetzung und die interdisziplinäre Zusam-

menarbeit in der Region und trägt zum Interessenausgleich bei. 

5. Arbeitsplatzrelevanz Das Vorhaben trägt zum Erhalt und/oder Schaffung von Arbeits- und 

Ausbildungsplätzen bei oder leistet einen Beitrag zur Stärkung der Wett-

bewerbsfähigkeit der Region. 

6. Wegeverbindung Das Vorhaben trägt wesentlich zur Wegenetzbildung bzw. -

instandhaltung bei, z. B. von Rad-, Wander-, Reit- und Wasserwegen, 

oder zur Schaffung von Wegeverknüpfungspunkten, im Sinne von Schalt-

stellen mit Umsteigemöglichkeiten und entsprechenden Infrastrukturen, 

die Übergänge zur weiteren Fortbewegung erleichtern (z.B. Rad � Bahn, 

Bus � Wandern, etc.). 

7. Außenwirkung/Regionale 

Identität 

Das Vorhaben trägt zum Erhalt und zur Erlebbarmachung regionaler 

Besonderheiten, von Brauchtum, historischen Gebäuden, Geschichts-

zeugnissen, Kulturlandschaftselementen und zur Inwertsetzung der Be-

sonderheiten der Region für den Tourismus bei. 

8. Außersaisonalität Das Vorhaben trägt zur Saisonverlängerung bzw. zum Ganzjahrestouris-

mus bei und fördert gleichzeitig die Lebensqualität der Bevölkerung vor 

Ort. 

9. Programmatische Vernet-

zung 

Das Vorhaben fördert die Kooperation bei Angeboten der Boddenküste 

sowie des Inselkerns mit Angeboten im Tourismusentwicklungsraum.  

10. Bestandssicherung Das Vorhaben fördert die Instandsetzung bestehender Infrastrukturen, 

im Sinne von Sanierung vor Neubau. 

11. Natur- und Umweltschutz Das Vorhaben wirkt sich positiv auf das Klima und den Natur- und Um-

weltschutz aus und fördert das Natur- und Umweltbewusstsein: 

 · Reduzierung der Flächeninanspruchnahme (z.B. durch Nutzung be-

stehender Gebäude oder Wiedernutzbarmachung vormalig erheblich 

versiegelter und/oder belasteter Flächen)  

 · Reduzierung des Energieverbrauchs (z.B. energieeffizientes Bauen, 

welches deutlich über die zur Zeit des Förderantrags bestehenden 

gesetzlichen Anforderungen hinausgeht) 

 · Maßnahmen zur Reduzierung der Schadstoff- und Schallimmissionen 

(erhebliche Reduzierung der Luftschadstoffe durch Einbau modernes 

Heizsystem bzw. Produktionsanlagen, schalltechnische Optimierung 

von Abluftsystemen, sofern eine Grenzwertüberschreitung nach TA 

Lärm gegenüber schutzbedürftigen Nutzungen vorgelegen hat) 

 · Abrundung/Erweiterung eines Schutzgebiets oder geschützten Land-

schaftsbestandteils bzw. Aufwertung eines natürlichen Teichs oder 

sonstigen Biotops 

 · Maßnahmen zum Erhalt von Baum- und Vegetationsbestand, sofern 

dies nicht ohnehin gesetzlich vorgeschrieben ist (Erhalt von alten 

Obstgärten usw.) 
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 · trägt maßgeblich zur Förderung des Umweltbewusstseins bei (z.B. In-

formationsausstellung, Lehrpfad oder Beobachtungsstation zu Schutz-

gebieten, geschützten Landschaftsbestandteilen oder besonders ge-

schützten Arten, zum Einsatz regenerativer Energien und zum Klima-

schutz) 

12. Innovation/Modellcharakter Das Vorhaben ist für die Region oder sogar über die Region hinaus inno-

vativ. Durch das Vorhaben wird ein neues Produkt oder eine neue 

Dienstleistung in der Region etabliert. 

13. Ehrenamtliches Engage-

ment 

Das Vorhaben fördert das ehrenamtliche Engagement. 

14. Lebensqualität Durch das Vorhaben wird die Lebensqualität (Wohnumfeld, Freizeit- und 

Kulturangebot, Nahversorgung, Familienfreundlichkeit, Dienstleistungen) 

in der Region verbessert. 

15. Regionalverkehr Das Vorhaben bietet eine Alternative zum klassischen Linienverkehr 

(SPNV, ÖPNV, Fährverkehr), z.B. Rufbusse, Gemeindeauto, Bürgerauto. 

16. Multifunktionalität von 

Räumen 

Das Vorhaben befördert die Mehrfachnutzung von Räumen (Gebäude 

und Plätze). 

 

Für die Ermittlung der regionalen Auswahlkrite-

rien wurden Ziele aller Handlungsfelder berück-

sichtigt. Damit wird es für die überwiegende 

Mehrheit der zu bewertenden Projekte schwie-

rig bzw. nicht möglich sein, allen Kriterien zu 

entsprechen. Um einen Beitrag zur Zielerrei-

chung des ILEK zu leisten, ist es jedoch nicht 

erforderlich, dass ein Projekt alle regionalen 

Auswahlkriterien erfüllt.  
Es macht sich aber die Festlegung eines Zieler-

reichungsgrades  erforderlich, um bewerten zu 

können, in welchem Umfang ein Projekt zur Um-

setzung des ILEK beiträgt.  

 

Folgende Bewertungsskala wurde für die Erfül-

lung regionaler Auswahlkriterien durch ein Vor-

haben festgelegt. Die Anzahl der von einem Vor-

haben erfüllten Kriterien gibt an, in welchem 
Umfang es zur Umsetzung des ILEK beiträgt: 

  

11 und mehr:   

Das Vorhaben trägt erheblich zur ILEK-

Zielerreichung bei.  

 

8 - 10:   

Das Vorhaben trägt überwiegend zur ILEK-

Zielerreichung bei.  

 
 

 

 

6 - 8:   

Das Vorhaben trägt zur ILEK-Zielerreichung bei.  

 

3 - 5:   

Das Vorhaben trägt in geringem Maße zur ILEK-

Zielerreichung bei.  

 

Für die Dokumentation der Bewertung der ein-

zelnen eingereichten Maßnahmen der Ämter, 

Städte und Gemeinden Rügens und der Ermitt-

lung, in welchem Maße die Vorhaben zur ILEK-

Zielerreichung beitragen, wurde ein Bewer-

tungsbogen erarbeitet, der als Anlage dem ILEK 

beigefügt wird.  

 

  



ILEK Rügen_153 

 

 

2. Leitprojekte 

 

Vorhaben, die in beispielhafter Weise zur Um-

setzung der Strategie für die ländliche Entwick-

lung der Insel Rügen beitragen sind Leitprojekte. 

Leitprojekte sollen in besonderem Maße zu einer 

verbesserten Wertschöpfung beitragen und po-

sitive Arbeitsplatzeffekte erzeugen. Sie sollen 

der Entwicklung von Unternehmen ebenso die-

nen wie der Daseinsvorsorge der örtlichen Be-

völkerung.  Sie sollen auf eine saisonverlängern-

de, möglichst ganzjährige Nutzbarkeit ausgerich-

tet sein und neben touristischen Angeboten 

gleichzeitig Angebote für die örtliche Bevölke-

rung bieten. Sie müssen Synergien mit Vorhaben 

anderer Handlungsfelder entwickeln und in die 

Region ausstrahlen, möglichst auch überregiona-

le Effekte erzeugen, die der Region zugutekom-

men. 

Zur Veranschaulichung der Möglichkeiten, wie 

die in der Entwicklungsstrategie des ILEK Rügen 

dargestellten handlungsfeldspezifischen Ziele 

und Maßnahmen umgesetzt bzw. erreicht wer-

den können, werden im ILEK exemplarische Leit-

projekte benannt. Sie sollen beispielhaft zeigen, 

dass mit ihrer Umsetzung Ziele verschiedener 

Handlungsfelder erfüllt würden, dass sie multiple 

Effekte für verschiedene Nutzergruppen aufwei-

sen oder Kooperationen zwischen Projektpart-

nern begründen würden, die  einer effektiven 

Umsetzung des ILEK dienen, und dass sie die 

möglichen natur- umwelt- und energieschonen-

den Aspekte bei ihrer Umsetzung oder späteren 

Nutzung berücksichtigen. 

Als Leitprojekte wurden Vorhaben ausgewählt, 

die von den Ämtern und Gemeinden als für ihre 

Bereiche besonders wichtig und vorrangig einge-

stuft wurden und die die geforderten Bedingun-

gen erfüllen:  
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Tab. 25   Leitprojekt 1 �Entwicklung Schafhof Drigge� 

LEITPROJEKT 1 

Projektname Entwicklung Schafhof Drigge 4, Halbinsel Drigge, Südwest-Rügen 

Projektträger Privater Träger 

Beschreibung 

 

 

 

 

 

 

Der ehemalige landwirtschaftlich genutzte Gebäudekomplex wurde seit 2001 

in ländlicher Bauweise erneuert und ebenfalls als Betriebssitz einer landwirt-
schaftlichen Schafzucht gegründet. Nach erfolgter Ziegeldach-erneuerung des 

Mittelgebäudes ist die Erneuerung der Fenster notwendig, um künftig Ferien-

zimmer und Wohnungen errichten zu können. In dem angrenzenden Gebäude 

wird eine Kulturscheune etabliert sowie ein Restaurant eröffnet, in dem u.a. 

Speisen vom Pommerschen Landschaf des Erzeugers angeboten werden.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Neben der Erhaltung der dorftypischen und landschaftsbestimmenden Bau-

substanz wird die Produktion und Direktvermarktung regionaler Produkte 

unterstützt, positive Arbeitsplatzeffekte erzeugt sowie eine ganzjährige touris-

tische Nutzung ermöglicht.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und kultureller Ressour-

cen mit dem Ziel: attraktives kulturelles Erbe zu bewahren 

HF 2: Wertschöpfende Landwirtschaft mit dem Ziel: regionale Produkte zu 

vermarkten 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 10.1.2. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung und Erweiterung der vorhandenen Arbeitsplätze  

· Positive Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte  

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen Er-

bes: 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch die Um-, Zwischen- und Nachnut-

zung von Gebäuden, durch die einer Flächenversiegelung entgegengewirkt 
wird.  

· Förderung bzw. Sicherung des Erhalts des kulturellen Erbes. 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Beachtung ökologischer und 

energetischer Aspekte beim Bau oder der Sanierung von Objekten geleis-

tet.  

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit regionalen Produktionsprozessen 
sowie der Vermarktung regionaler Produkte oder dem Tourismus. 

Regionale Ausstrahlung: 

· innovativer Charakter fördert die regionale Außendarstellung. 
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Tab. 26   Leitprojekt 2 �Sanierung Gutshaus Udars� 

LEITPROJEKT  2 

Projektname Sanierung Gutshaus Udars, West-Rügen 

Projektträger Privater Träger 

Beschreibung 

 

 

 

 

 

 

Das denkmalgeschützte Gutshaus Udars wurde im 18. Jahrhundert erbaut. Die 

Erneuerung der Fenster ist bereits erfolgt. Dringend notwendig sind die Dach- 
und Fassadenerneuerung nach historischem Vorbild. Parallel erfolgt die innere 

Instandsetzung um das kulturhistorisch bedeutsame Bauwerk rasch auch für 

eine breitere Öffentlichkeit erlebbar zu machen. Die erweiterte Nutzung des 

zentral gelegenen Gebäudes für Kunstausstellungen oder sonstige kulturelle 

Veranstaltungen bei denen auch die Dorfbevölkerung mit einbezogen wird, 

stärken den gemeinschaftlichen Zusammenhalt sowie die Identität.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Neben der Sicherung des attraktiven kulturellen Erbes, der damit einherge-

henden Verbesserung des Ortsbildes und der Erhöhung der touristischen An-

ziehungskraft leistet dieses Vorhaben einen Beitrag zur Daseinsvorsorge  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und kultureller Ressour-

cen mit dem Ziel: attraktives kulturelles Erbe zu bewahren  

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge mit dem Ziel: familienfreundliche Orte für Jung 

und Alt zu schaffen, um Angebote für Kultur und Gemeinschaftsleben beibe-

halten oder eröffnen zu können. 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 10.1.1. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen Er-

bes: 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch die Um-, Zwischen- und Nachnut-

zung von Gebäuden, durch die einer Flächenversiegelung entgegengewirkt 

wird.  

· Förderung bzw. Sicherung des Erhalts des kulturellen Erbes. 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Verwendung ressourcenschonen-
der Materialien  

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Beachtung ökologischer und 

energetischer Aspekte beim Bau oder der Sanierung von Objekten geleis-

tet.  

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

Regionale Ausstrahlung: 

· Förderung der regionalen Außendarstellung durch die Aufwertung des 

Ortsbildes. 
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Tab. 27   Leitprojekt 3 �Sanierung der Evangelischen Kirche Sankt Andreas in Lancken-Granitz� 

LEITPROJEKT 3 

Projektname Sanierung �Evangelische Kirche Sankt Andreas� in Lancken-Granitz 

Projektträger Ev. Kirchengemeinde Binz 

Beschreibung 

 

 

 

 

 

 

Die Kirche St. Andreas mit Chor, Kirchenschiff und Kreuzrippengewölbe ent-

stand um die Mitte des 15. Jhd. und zählt bauhistorisch zu den heraus-
ragenden ländlichen Sakralbauten Pommerns. 

Nachdem in den Jahren 2014-2016 die Stabilisierung der Dachstühle des Schif-

fes und des Chores, die Sanierung des Ostgiebels und des Mauerwerks im 

Sockelbereich, die umfassende Sanierung des Turmhelmes sowie die äußere 

Mauerwerkssanierung und Gewölbe-und Fenstererneuerung des Chores ge-

plant waren, stehen weiterhin die dringende Gewölbe- und Wandsanierung 

einschl.  Fenstererneuerung des Kirchenschiffes an. 

Fortlaufende regelmäßige Sanierungsarbeiten sichern das baukulturelle Erbe.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Neben der Sicherung und Erhaltung der kulturhistorisch bedeutsamen Bau-

substanz dient das Vorhaben der Verbesserung des Ortsbildes sowie der tou-

ristischen Attraktivität und ermöglicht die weitergehende und uneinge-
schränkte und vielfältige Nutzung der Stätte, womit ein Beitrag zur Daseins-

vorsorge geleistet wird.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und kultureller Ressour-

cen mit dem Ziel: attraktives kulturelles Erbe zu bewahren 

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge mit dem Ziel: familienfreundliche Orte für Jung 

und Alt zu schaffen bzw. Einrichtungen zu erhalten, um Angebote für Kultur 

und Gemeinschaftsleben beibehalten oder eröffnen zu können. 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 10.1.2. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regional- 

entwicklung 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen Er-

bes: 

· Förderung bzw. Sicherung des Erhalts des kulturellen Erbes. 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Verwendung ressourcenschonen-
der Materialien  

· Gewährleistung als Konzertstandort 

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

Regionale Ausstrahlung: 

· Förderung der regionalen Außendarstellung durch die Aufwertung des 
Ortsbildes. 
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Tab. 28   Leitprojekt 4 �Zuwegung von der Seebrücke Göhren zu den Mönchguter Museen� 

LEITPROJEKT  4 

Projektname Verbesserung der Zuwegung von der Seebrücke Göhren zu den Mönchguter 

Museen (Mönchguter Heimatmuseum, Mönchguter Museumshof, Rookhus 

und Museumsschiff Luise), vom Parkhaus zu Campingplatz und Promenade 

Projektträger Gemeinde Göhren über Amt Mönchgut-Granitz 

Beschreibung Mit dem Projekt sollen in der Gemeinde Göhren Wegeverbindungen saniert 

und gestalterisch sowie nutzerfreundlich aufgewertet werden. Die Wegefüh-

rungen verbinden verschiedene denkmalgeschützte,  touristische und gastro-

nomische Einrichtungen. Der Einsatz von E-Mobilen/E-Bikes wird bei der Ge-
staltung der Zuwegungen berücksichtigt.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Die Schaffung eines durchgängig nutzbaren Wegenetzes für verschiedene 
Nutzergruppen verbessert gleichzeitig die Bedingungen für die von dem Vor-

haben berührten Unternehmen und ermöglicht die ganzjährige touristische 

Nutzung.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1 : nachhaltiger Tourismus und der Erhalt natürlicher und kultureller Res-

sourcen mit den Zielen: Erlebbarmachen von Natur und Landschaft, Fortbe-

wegung ohne Motor auf Rügen, Vernetzung touristischer Angebote und Infra-

struktur 

HF 2: regenerative Energie und ländliches Gewerbe mit dem Ziel: Förderung 

der Mobilität durch regenerative Energiemethode, wie z.B. Elektromobilität 

HF 3: stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität mit dem Ziel: 

Familienfreundliche Orte für Jung und Alt 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 12.1.2. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Sicherung von bestehen-
den Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

· Positive Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte  

Nachhaltigkeit: 

· Vorhaben erzeugen dauerhafte, ökologische und soziale Effekte 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung, Erhalt des kulturellen Erbes: 

· Förderung bzw. Sicherung des Erhalts des kulturellen Erbes. 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Verwendung ressourcenschonen-

der Materialien  

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Steigerung der Wohn- und Lebensqualität der Bevölkerung durch die Auf-

wertung der Infrastruktur  

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit regionalen Produktionsprozessen 

sowie dem Tourismus. 

Regionale Ausstrahlung: 

· Förderung der regionalen Außendarstellung durch die Verbesserung des 

Wegenetzes. 
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Tab. 29   Leitprojekt 5 �Ausbau Bäckertrift in Lancken-Granitz� 

LEITPROJEKT  5 

Projektname Ausbau Bäckertrift in Lancken-Granitz 

Projektträger Gemeinde Lancken-Granitz über Amt Mönchgut-Granitz 

Beschreibung Lancken-Granitz liegt am Rande des Biosphärenreservats Südost-Rügen sowie 

am Naturschutzgebiet Neuensiener See und ist das Tor zur Halbinsel Mönch-

gut. Der Ausbau der Bäckertrift umfasst als verkehrstechnische Erschließung 

der Ortslage Lancken-Granitz und der anliegenden Freiwilligen Feuerwehr 

den grundhaften Straßenausbau (Fahrbahn und Gehwege) einschl. der Verle-

gung eines Regenwasserkanals, von Abwasser- und Trinkwasserleitungen 
sowie einer Straßenentwässerung einschl. Verkehrsberuhigung sowie das 

Herstellen einer neuen Straßenbeleuchtung in LED-Technik. Gleichzeitig stellt 

die Dorfstraße die Verbindung des straßenbegleitenden Radweges an der B 

196 zu touristischen Anziehungspunkten auf der Halbinsel Mönchgut dar.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Es wird ein durchgängig nutzbares Wegenetz geschaffen mit gleichzeitiger 

Verbesserung der Daseinsvorsorge. Für Landwirtschaft, Landbevölkerung und 

Tourismus, verbessern sich zudem die Nutzungsbedingungen der Zuwegun-

gen zu zentralen Orten bzw. zu touristischen Anziehungspunkten.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1 : nachhaltiger Tourismus und der Erhalt natürlicher und kultureller Res-

sourcen mit den Zielen: Erlebbarmachen von Natur und Landschaft, Fortbe-

wegung ohne Motor auf Rügen, Vernetzung touristischer Angebote und Inf-

rastruktur 

HF 2: regenerative Energie und ländliches Gewerbe mit dem Ziel: Umrüsten 
auf moderne, ressourcenschonende Energiemedien  

HF 3: stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität mit dem Ziel: 

Familienfreundliche Orte für Jung und Alt 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 13.1.1. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Positive Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte in anderen Sektoren 

und Branchen wie z.B. regionale Handwerks- und Bauunternehmen. 

Nachhaltigkeit: 

· Dauerhafte, wirtschaftlich tragfähige, ökologische und soziale Effekte 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen 

Erbes: 

· Einsatz neuer Anlagen bzw. Produkte entspricht den Umweltstandards  

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Beachtung ökologischer und 

energetischer Aspekte beim Bau  von Objekten geleistet.  

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifi-
zierung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit regionalen Produktionsprozessen 

sowie der Vermarktung regionaler Produkte oder dem Tourismus. 

Regionale Ausstrahlung: 

· Förderung der regionalen  

· Außendarstellung durch die Aufwertung des Wegenetzes 
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Tab. 30   Leitprojekt 6 �Sanierung des Bürgerhauses in Dranske� 

LEITPROJEKT  6 

Projektname Sanierung des generationsübergreifenden Bürgerhauses in Dranske 

Projektträger Gemeinde Dranske über Amt Nord Rügen 

Beschreibung Das alte Schulgebäude in Dranske wurde bis 2007 als Grundschule genutzt 

und ist Bestandteil des Flächendenkmals �Gartenstadt Dranske�. Das in der 
Ortsmitte gelegene Gebäude soll künftig alle für die kleine Gemeinde not-

wendigen Einrichtungen beherbergen - Kindergrippe/Kindergarten, Jugend-

club, Begegnungsstätte für Senioren, Bibliothek, Veranstaltungssaal, Sport-

raum für z. B. Tanzgruppe und Tischtennis. Außerdem sollen das Touris-

musinformationsbüro, das Heimatmuseum sowie ein kleiner Treffpunkt für 

die ehrenamtlich tätigen Mitbürger der Gemeinde in dem Bürgerhaus un-

tergebracht werden. Die Räume und der Zugang zum Gebäude sollen barri-

erefrei gestaltet werden.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Das Bürgerhaus schafft mit seinem Konzept einen echten Dorfmittelpunkt 

und wird damit dazu beitragen, wieder ein Gemeinschafts- und Solidaritäts-

gefühl unter der Bevölkerung aufzubauen. Es verbindet Einrichtungen der 
Daseinsvorsorge mit kulturellen und touristischen Einrichtungen für ver-

schiedene Alters- und Nutzergruppen.  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1 : nachhaltiger Tourismus und der Erhalt natürlicher und kultureller 

Ressourcen mit dem Ziel: attraktives kulturelles Erbe zu bewahren 

HF 2: wertschöpfende Landwirtschaft, regenerative Energie und ländliches 

Gewerbe mit dem Ziel:  Lernen und Beschäftigung für alle 

HF 3 : stabile Daseinsvorsorge mit dem Ziel: familienfreundliche Orte Ziel 3 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 13.1.1., LEADER 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze durch Sicherung von beste-

henden Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

· Positive Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte  
Nachhaltigkeit: 

· Förderung der sozialen Teilhabe am öffentlichen Leben und Verminde-

rung der sozialen Exklusion. 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen 

Erbes: 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch die Umnutzung von Gebäuden  

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Beachtung ökologischer und 
energetischer Aspekte bei der Sanierung von Objekten geleistet.  

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Quali-

fizierung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit regionalen Produktionspro-
zessen sowie der Vermarktung regionaler Produkte od. dem Tourismus. 

Regionale Ausstrahlung: 

· innovativer Charakter fördert die regionale Außendarstellung durch 

Aufwertung des Ortsbildes. 



160_Strategie 

Tab. 31  Leitprojekt 7  �Ausbau der Verbindungsstraße von Rappin nach Groß Banzelvitz� 

LEITPROJEKT  7 

Projektname Ausbau der Verbindungsstraße von Rappin nach Groß Banzelvitz 

Projektträger Gemeinde Rappin über Amt Bergen auf Rügen 

Beschreibung Der ländliche Weg liegt im Naturschutzgebiet Tetzitzer See mit Halbinsel Lid-

dow und Banzelvitzer Bergen, nahe der Küste des Großen Jasmunder Bod-
dens. In Groß Banzelvitz auf den Banzelvitzer Bergen befindet sich ein Cam-

pingplatz. Die Anpassung der Ausbauparameter des Weges (Erhöhung der 

Tragfähigkeit, Ausbaubreite und Ausbauart) an die aktuellen Anforderungen 

ist wegen der vielfältigen Nutzung  durch z.B. Bevölkerung, Campingplatznut-

zer und Landwirtschaftsfahrzeuge und der starken Frequentierung von Nöten. 

Durch die Straße werden auch landwirtschaftliche Potentiale erschlossen und 

somit verbessert sich die Wettbewerbsfähigkeit der Landwirtschaft.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Neben der besseren Erreichbarkeit von Orten durch die Bevölkerung und der 

Äcker durch die Landwirte dient die Maßnahme auch der besseren Erreichbar-

keit des Naturschutzgebietes  mit dem Campingplatz. Sie leistet damit zusätz-

lich einen Beitrag zur Verbesserung der Bedingungen für Freizeit- u. Touris-
musaktivitäten u.a. Radfahren und Wandern. 

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: nachhaltiger Tourismus und der Erhalt natürlicher und kultureller Res-
sourcen mit den Zielen: Erlebbarmachen von Natur und Landschaft, Fortbe-

wegung ohne Motor auf Rügen, Vernetzung touristischer Angebote und Infra-

struktur, attraktive Wege 

HF 2: wertschöpfende Landwirtschaft mit dem Ziel: Etablierung von regionalen 

Wertschöpfungsketten 

HF 3: stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte Mobilität mit dem Ziel: 

flächendeckende Anbindung an zentrale Orte 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V Nr. 9. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Nachhaltigkeit: 

· Dauerhafte, wirtschaftlich tragfähige, ökologische und soziale Effekte 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung u. Erhalt des kulturellen Erbes: 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch die Umnutzung von Straßen und 

Vermeidung weiterer Flächenversiegelung  

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Verwendung ressourcenschonen-

der Materialien  

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Beachtung ökologischer und 

energetischer Aspekte beim Bau geleistet.  
Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

Synergien mit anderen Projekten: 

· Synergieeffekte im Zusammenhang mit regionalen Produktionsprozessen 

sowie dem Tourismus. 

Regionale Ausstrahlung: 

· Förderung der regionalen Außendarstellung durch die Verbesserung des 

Wegenetzes 
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Tab. 32   Leitprojekt 8 �Umbau, Sanierung und Erweiterung des bestehenden Ärztehauses in Vitte� 

LEITPROJEKT  8 

Projektname Umbau, Sanierung und Erweiterung des bestehenden Ärztehauses in Vit-

te/Hiddensee 

Projektträger Gemeinde Insel Hiddensee 

Beschreibung 

 

 

 

 

 

 

Das bestehende Ärztehaus wurde 1913 als Klinkerbau errichtet und wird im 
Erdgeschoss bis heute als solches ohne Unterbrechung für die ärztliche Ver-

sorgung der Inselbevölkerung und der Gäste genutzt. Im Obergeschoss befin-

det sich eine Arztwohnung. Auf dem Grundstück befinden sich noch weitere 

Nebengebäude, die in einem baufälligen Zustand sind. 

Die Einrichtung genügt weder baulich noch den Anforderungen an ein  funkti-

onierendes Ärztehaus, welches als einziges für ca. 1000 Einwohner (wobei 

über zwei Drittel der Bevölkerung das 50. Lebensjahr überschritten haben) 

und eine große Anzahl von Feriengästen fungiert. 

Vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung und dem Bemühen, 
die Insel auch für junge Menschen attraktiv zu machen, sind die Sanierung und 

Erweiterung des Arzthauses geplant. Die Sanierung und Erweiterung umfassen 

- Einrichtung einer Rezeptsammelstelle für die Arzneiversorgung  

- Einrichtung einer Außenstelle für Augenoptik/Hörakustik 

- Umbau und Einrichtung von Bereitschaftswohnungen für Ärztebereit-

schaft, Krankenschwester, Apothekendienst 

- Energetische Sanierung des Baukörpers, Dach, Haustechnik einschl. der   

Herstellung der Barrierefreiheit 

- Herstellung wintergerechter Stellplätze für Arzt- und Notarztwagen  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Neben der Erhaltung der dorftypischen und erhaltenswerten Bausubstanz und 

den positiven Arbeitsmarkteffekten wird der Bedarf an lebensnotwendiger 

Grundversorgung gesichert. 

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und kultureller Ressour-
cen mit dem Ziel: ortsbildprägende Bausubstanz zu erhalten 

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge mit dem Ziel: wohnortnahe Versorgung von 

Dienstleistungen zu gewährleisten 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 11.1.3 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Wertschöpfungs- und Arbeitsmarkteffekte: 

· Sicherung und Erweiterung der vorhandenen Arbeitsplätze  

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen Er-

bes: 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch die Um-, Zwischen- und Nachnut-

zung von Gebäuden, durch Reduzierung von Flächenversiegelung   

· Förderung bzw. Sicherung des Erhalts des kulturellen Erbes. 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Beachtung ökologischer und 

energetischer Aspekte beim Bau oder der Sanierung von Objekten geleis-

tet.  

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-
rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 
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Tab. 33   Leitprojekt 9 �Sanierung der Regionalen Schule mit Grundschule in Vitte� 

LEITPROJEKT  9 

Projektname Dach- und Fassadensanierung Regionale Schule mit Grundschule, Vitte 

Projektträger Gemeinde  Seebad Insel Hiddensee über Amt West-Rügen 

Beschreibung 

 

 

 

 

 

Vitte liegt im Nationalpark �Vorpommersche Boddenlandschaft� und ist der 

größte Ort auf der Insel Hiddensee. Das Grundschulgebäude wurde 1887 er-
baut und das Realschulgebäude 1988-90. Besonders das Grundschulgebäude 

ist im Hinblick auf die Geschichte des Ortes wertvoll, ortsbildprägend und 

erhaltenswert. Dringend notwendig sind die Dach- und Fassadenerneuerung 

nach historischem Vorbild.  

Ein Instandsetzungsrückstau für das Gebäude besteht.  

Vorhaben ist ein 

Leitprojekt, weil � 

Neben der Sicherung des attraktiven kulturellen Erbes und der damit einher-

gehenden Verbesserung des Ortsbildes leistet dieses Vorhaben einen Beitrag 

zur Daseinsvorsorge  

Handlungsfelder 

und Ziele, die er-

füllt werden 

HF 1: Erhalt natürlicher und kultureller Ressourcen mit dem Ziel: attraktives 

kulturelles Erbe zu bewahren  

HF 3: Stabile Daseinsvorsorge mit dem Ziel: familienfreundliche Orte für Jung 

und Alt zu schaffen, um Angebote für Kultur und Gemeinschaftsleben beibe-

halten oder eröffnen zu können. 

Mögliche Förde-

rung 
Das Vorhaben ist förderfähig nach ILERL M-V 13.1.3. 

Zu erwartende 

Auswirkungen auf 

die Regionalent-

wicklung 

Umweltverträglichkeit, Ressourcenschonung und Erhalt des kulturellen Er-

bes: 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch die Um-, Zwischen- und Nachnut-

zung von Gebäuden, durch die einer Flächenversiegelung entgegengewirkt 

wird.  

· Förderung bzw. Sicherung des Erhalts des kulturellen Erbes. 

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Verwendung ressourcenschonen-
der Materialien  

· Beitrag zur Schonung der Umwelt durch Beachtung ökologischer und 

energetischer Aspekte beim Bau oder der Sanierung von Objekten geleis-

tet.  

Beitrag zur Daseinsvorsorge: 

· Erhalt oder Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Sicherung, Qualifizie-

rung oder Neubelebung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 
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2. 

 der Region

2.1   Lenkungsgruppe

168   _

Tab. 37   

Termin Tagesordnung

01.10.2014

13.10.2014

29.01.2015

19.03.2015

26.03.2015

30.04.2015



2.2   Ämterbereisung
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Tab. 38   Termine der Ämterbereisung

Termin Interview

26.11.2014

04.12.2014

10.12.2014

11.12.2014

08.01.2015



2.3   Workshops

Workshop Nr. 1

170   _

Abb. 49   Workshop 1



Workshop Nr. 2
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Tab. 39   Tagesordnungspunkte Workshop 1

TOP-Nr. Inhalt

1

2

3



172   _

Tab. 40   Tagesordnungspunkte Workshop 2

TOP-Nr. Inhalt

1

2

3

Abb. 50   Workshop 2
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Tab. 42   Onshoreanlagen auf der Insel Rügen

Nr.-

Nr.

Name

Windpark

Stadt/Dorf/

Gemeinde/

Region

Amt
Hersteller 

WKA

Projektentwickler/

Betreiber

Anzahl 

WKA

elektrische 

Gesamt-

leistung

[MW]

Betriebs-

jahr

Darstellung: VORTEX green technologies
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Tab. 43   

Nr.-

Nr.

Name 

PV-Anlage

Stadt/

Dorf/

Gemeinde/

Region

Amt
Hersteller 

Module

Projektentwickler/ 

Betreiber

Anzahl 

Module

elektrische 

Gesamt-

leistung 

[MW]

Be-

triebs-

jahr
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Tab. 44   Eingeladene Personen (Workshop 1)

Name
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Tab. 45   Eingeladene Personen (Workshop 2)

Name
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Abb. 

51

Abb. 

52

Abb. 

53

Abb. 

Abb. 

55

Abb. 

56

Abb. Abb.       
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Abb. 

59

Abb. 

60

Abb. 

61

Abb. 51   



ILEK Rügen_  207

Abb. 52   Pendlerbewegungen

Abb. 53   
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Abb. 54   

Quelle: GeoPortal Landkreis Vorpommern-Rügen

Abb. 55   

Quelle: GeoPortal Landkreis Vorpommern-Rügen
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Abb. 56   

Abb. 57   
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Abb. 58   Amts- und kreisübergreifende Tourismusnetzwerke

Abb. 59   Überlagerung

Quelle: siehe Abbildungen 51 - 61



ILEK Rügen_  211

Abb. 60   Einzugsbereich Gymnasium Stadt Bergen auf Rügen

Quelle: Entwurf des Schulentwicklungsplans 2015/16 - 2019/20 des Landkreises Vorpommern-Rügen

Abb. 61   

04.2015)



Anlage 9

Kriterium erfüllt

1

2
1 j/n

2 j/n

3 j/n

4 j/n

5 j/n

6 j/n

3

Ziele im Handlungsfeld 1:

1 Attraktives kulturelles Erbe j/n

2 Erlebbarmachen von Natur und Landschaft j/n

3 Fortbewegen ohne Motor auf Rügen j/n

4 Vernetzung touristischer Angebote und Infrastruktur j/n

5 Attraktive Wege j/n

6 j/n

7 j/n

Ziele im Handlungsfeld 2:

1 j/n

2 j/n

3 j/n

4 j/n

5 j/n

6 j/n

Ziele im Handlungsfeld 3:

1 Ehrenamtliche für lebhafte ländliche Räume j/n

2 Wohnortnahe Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen j/n

3 Familienfreundliche Orte für Jung und Alt j/n

4 Flächendeckende Anbindung an zentrale Orte j/n

5 j/n

Querschnittsziele (QZ): Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur �

nicht 

erfüllt

Dokumentation der Vorhabensbewertung zur Erfüllung der regionalen Auswahlkriterien 

des ILEK Rügen

Vorhaben Nr.:

Integrativer Ansatz: Das Vorhaben leistet einen Beitrag zu mehreren 

Zielen der Entwicklungsstrategie bzw. mehrerer Handlungsfelder:

... Reduzierung der Flächeninanspruchnahme.

... Bewältigung der Folgen des demografischen Wandels.

... Erhöhung der Barrierefreiheit.

... Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit.

...  Verbesserung des Klimas oder zum Schutz der Umwelt.

... Verbesserung der Chancengleichheit zwischen Männern und 

Frauen oder ausländlischen und deutschen Bürgern.

preiswertes Wohnen (Nur wenn Vorhaben in einem 

Tourismusraum oder einem Tourismusergänzungs- und 

Verflechtungsraum durchgeführt wird.)

nachhaltiger Tourismus - ganzjährig bzw. saisonverlängernd (Nur 

wenn Vorhaben in einem Tourismusraum oder einem daran 

angrenzenden ländlichen Infrastrukturzentrum durchgeführt 

wird.)nachhaltiger Tourismus - saisonverlängernd (Nur wenn Vorhaben 

in einem Tourismusergänzungs- und Verflechtungsraum 

durchgeführt wird.)

Etablierung von regionalen Wertschöpfungsketten

Regionale Produkte/Regionale Produktion

Förderung des Wirtschafts- und Arbeitsstandortes

Regionaler Bezug: Das Vorhaben muss in der Region Rügen umgesetzt 

werden bzw. dort seine hauptsächliche Wirkung erzielen.

dezentrale (regenerative) Energieversorgung

Lernen und Beschäftigung für alle

strukturbestimmende Unternehmen gewinnen (Nur wenn 

Vorhaben in einem Tourismusergänzungs- und 

Verflechtungsraum durchgeführt wird.)
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4

5

6

7

8

9

10

11

j/n

j/n

j/n

j/n

j/n

j/n

Bestandssicherung: Das Vorhaben fördert die Instandsetzung 

bestehender Infrastrukturen, im Sinne von Sanierung vor Neubau.

Natur- und Umweltschutz: Das Vorhaben wirkt sich positiv auf das Klima 

und den Natur- und Umweltschutz aus und fördert das Natur- und 

Umweltbewusstsein:
� führt zu einer Reduzierung der Flächeninanspruchnahme.

Außersaisonalität: Das Vorhaben trägt zur Saisonverlängerung bzw. zum 

Ganzjahrestourismus bei und fördert ggf. gleichzeitig die Lebensqualität 

der Bevölkerung vor Ort.

Wegeverbindung: Das Vorhaben trägt wesentlich zur Wegenetzbildung 

bzw. -instandhaltung bei, z. B. von Rad-, Wander-, Reit- und 

Wasserwegen, oder zur Schaffung von Wegeverknüpfungspunkten, im 

Sinne von Schaltstellen mit Umsteigemöglichkeiten und entsprechenden 

Infrastrukturen, die Übergänge zur weiteren Fortbewegung erleichtern 

(z.B. Rad � Bahn, Bus � Wandern, etc.).

Außenwirkung/Regionale Identität: Das Vorhaben trägt zum Erhalt und 

zur Erlebbarmachung regionaler Besonderheiten, von Brauchtum, 

historischen Gebäuden, Geschichtszeugnissen, Kultur-

landschaftselementen und zur Inwertsetzung der Besonderheiten der  

Region für den Tourismus bei.

Akteursvernetzung: Das Vorhaben fördert die Vernetzung und die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit in der Region und trägt zum 

Interessenausgleich bei.

Arbeitsplatzrelevanz: Das Vorhaben trägt zum Erhalt und/oder 

Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen bei oder leistet einen 

Beitrag zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit von Betrieben und 

Einrichtungen der Region.

� trägt maßgeblich zur Förderung des Umweltbewusstseins bei.

� führt zu einer Reduzierung des Energieverbrauchs.

� führt zur Reduzierung der Schadstoff- und Schallimmissionen.

� führt zur Abrundung/Erweiterung eines Schutzgebiets oder 

geschützten Landschaftsbestandteils bzw. Aufwertung eines 

natürlichen Teichs oder sonstigen Biotops.

� führt zum Erhalt von Baum- und Vegetationsbestand, sofern 

dies nicht ohnehin gesetzlich vorgeschrieben ist.

Programmatische Vernetzung: Das Vorhaben fördert die Kooperation 

bei Angeboten der Boddenküste sowie des Inselkerns mit Angeboten der 

Tourismusentwicklungsräume.
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12

13

14

15

16

Das Vorhaben ist ein ILEK-Leitprojekt. 20

Das Vorhaben trägt erheblich zur ILEK-Zielerreichung bei. 15

Das Vorhaben trägt überwiegend zur ILEK-Zielerreichung 

bei. 
10

Das Vorhaben trägt zur ILEK-Zielerreichung bei. 5

Das Vorhaben trägt in geringem Maße zur ILEK-

Zielerreichung bei. 
23 - 5

> 75 %  

50 - 75 %

25 - 50%

< 25 %

6 -7

Erfüllte Kriterien:

Multifunktionalität von Räumen: Das Vorhaben befördert die 

Mehrfachnutzung von Räumen (Gebäuden und Plätzen).

Ergebnis:

11 und mehr

8 - 10

Regionalverkehr: Das Vorhaben bietet eine Alternative zum klassischen 

Linienverkehr (SPNV, ÖPNV, Fährverkehr), z.B. Rufbusse, Gemeindeauto, 

Bürgerauto.

Lebensqualität: Durch das Vorhaben wird die Lebensqualität 

(Wohnumfeld, Freizeit- und Kulturangebot, Nahversorgung, 

Familienfreundlichkeit, Dienstleistungen) in der Region verbessert.

Ehrenamtliches Engagement: Das Vorhaben fördert das ehrenamtliche 

Engagement, indem es ehrenamtliche Strukturen erhält oder schafft bzw. 

nachweislich Ehrenamtliche einbindet.

Innovation / Modellcharakter: Das Vorhaben ist für die Region oder 

sogar über die Region hinaus innovativ. Durch das Projekt wird ein neues 

Produkt oder eine neue Dienstleistung in der Region etabliert.
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Monitoring / Evaluierung der Umsetzung des ILEK Rügen 
 

 
Sehr geehrte Projektträger und Projektträgerinnen,  

wir freuen uns, dass Sie Ihr Projekt erfolgreich beendet haben und somit zur Umsetzung 
unseres Integrierten ländlichen Entwicklungskonzeptes Rügen (ILEK Rügen) beitragen. 

Für die Auswertung und Fortschreibung des Konzeptes benötigen wir Ihre Mitwirkung.  

Um den Erfüllungsstand der Zielwerte des Konzeptes prüfen und ermitteln zu können, wo 
es noch Potenziale bei der Umsetzung der Ziele und Handlungsfelder des ILEK gibt, bitten 
wir Sie, unseren Fragebogen auszufüllen. 

Bitte senden Sie den ausgefüllten Frageborgen an: 

Landkreis Vorpommern-Rügen 
Fachdienst 02  
Carl-Heydemann-Ring 67 
18437 Stralsund 

Oder per E-Mail an: FD02@lk-vr.de  

Vielen Dank! 
 
 

Projekttitel:   

 

Antragsteller:    

 
 
 

Querschnittsziele und qualitative Ziele 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Stärkung der regionalen Identität und Verbesserung des 
Images der Region geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Förderung des ehrenamtlichen Engagements bzw. des 
Gemeinschaftslebens in der Region geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität in der Region geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Bewältigung der Folgen des demografischen Wandels 
geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Erhöhung der Barrierefreiheit geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen nachhaltigen Einfluss auf Klima, Umwelt und Natur sowie zur 
Steigerung des Umweltbewusstseins beigetragen? 

JA c  NEIN c 

Wodurch?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Verbesserung der Chancengleichheit zwischen Männern 
und Frauen oder ausländischen und deutschen Bürgern geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Vernetzung und Kooperation von Akteuren und Projekten 
geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Reduzierung der außerlandwirtschaftlichen 
Flächeninanspruchnahme geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Hat Ihr Projekt einen Beitrag zur Erweiterung und Aufwertung des ausgebauten 
Wegenetzes geleistet? 

JA c  NEIN c 

Wodurch/Welchen?: ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Hat Ihr Projekt einen integrativen Ansatz zur Umsetzung der Handlungsfelder des ILEK? 

JA c  NEIN c 

Welchen?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

 

 

Handlungsfeld 1 - Nachhaltiger Tourismus und Erhalt natürlicher und 
kultureller Ressourcen 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt erhaltenswerte/denkmalwerte Gebäude, kulturhistorisch 
bedeutsame Bausubstanz oder historische Plätze und Parkanlagen saniert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue bzw. verbesserte touristische Angebote zum Thema 
"Natur erleben" geschaffen?  

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt in den Rad-, Reit- und Wanderwegenetzen Abschnitte saniert, 
ausgebaut bzw. Lücken geschlossen? 

NEIN c  JA c  KILOMETER  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Infrastrukturen für Wasserwanderer geschaffen oder 
verbessert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche Aktivitäten zur touristischen Vermarktung sowie 
zur Koordination und Vernetzung geschaffen oder weiterentwickelt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche themenbezogene Routen, Veranstaltungsreihen 
und Netzwerke geschaffen oder weiterentwickelt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt Aktivitäten und Initiativen zur Bereitstellung von Alternativen 
für die überregionale Anbindung geschaffen und entwickelt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt eine Einrichtungen mit ganzjähriger Öffnung geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Aktivitäten (Veranstaltungsreihen, Broschüren etc.) zur 
Gestaltung  touristischer Angebote außerhalb der Saison bzw. zur Etablierung von 
Ganzjahrestourismus geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Beherbergungsbetten in Betrieben mit ganzjähriger Öffnung 
geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

 

Handlungsfeld 2 - Wertschöpfende Landwirtschaft, regenerative 
Energien und ländliches Gewerbe 

Haben Sie mit Ihrem Projekt ein Unternehmen, die eine Veredelung von Erzeugnissen aus 
Land-, Forstwirtschaft und Fischerei aus der Region durchführen, geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt regionale Wertschöpfungsketten in vorgenannten 
Geschäftsfeldern geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt regionale Produkte entwickeln und etabliert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt eine Verkaufsstelle für regionale Produkte, einschließlich 
periodischer Märkte geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt eine gemeinsame Vermarktungsplattform/-initiative für 
regionale Produkte geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt ein kleines oder mittleres Unternehmen in Produktion und 
Veredelung oder zur Erbringung von Dienstleistungen für produzierende Unternehmen aus 
regionalen Schlüsselbranchen (Ernährungs- und Gesundheitswirt-schaft, erneuerbare 
Energien, Mobilität und Transport) geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Ausbildungs- und Arbeitsplätze in den vorgenannten 
Unternehmen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Haben Sie mit Ihrem Projekt eine regenerative Energieanlage geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Aus- und Weiterbildungsangebote geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Kooperationen (Aktivitäten und Initiativen) zwischen 
Betrieben und Bildungseinrichtungen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt o. g. Betriebe bzw. erhebliche Betriebserweiterungen 
geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

 

Handlungsfeld 3 - Stabile Daseinsvorsorge und bedarfsorientierte 
Mobilität 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Angebote für das Gemeinschaftsleben und zur Förderung 
der regionalen Identität geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Betreuungsangebote und gesundheitliche 
Dienstleistungen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt barrierefreie Zugänge zu öffentlichen 
Betreuungseinrichtungen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt multifunktionale Einrichtungen der Grundversorgung und 
Gemeinschaftseinrichtungen unterstützt oder geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Betreuungseinrichtungen saniert oder aufgewertet? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Plätze für betreutes Seniorenwohnen geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue Kita-/Hortkapazitäten geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Sport-, Kultur- und Bildungsangebote für alle Generationen 
modernisiert oder erweitert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche alternative Mobilitätsangebote geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt zusätzliche Radwegeanbindungen von Ortschaften >1.000 EW 
in die benachbarten zentralen Orte geschaffen? 

NEIN c  JA c  KILOMETER  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Haben Sie mit Ihrem Projekt neue bezahlbare Wohneinheiten in den Tourismusgemeinden 
geschaffen? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 
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Haben Sie mit Ihrem Projekt Wohngebäude mit erheblicher Aufwertung des Wohnwerts 
saniert? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

 

Haben Sie mit Ihrem Projekt Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im 
Wohnumfeld durchgeführt? 

NEIN c  JA c  ANZAHL  c 

Welche?:  ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

 

 

 

Unterschrift: 

 

Datum: 
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Der Printversion des Integrierten ländlichen Ent-

wicklungskonzeptes (ILEK) für die Insel Rügen ist 

eine CD-Rom beigefügt, welche weitere Anlagen 

umfasst. Dabei handelt es sich um folgende: 

· ILEK Rügen, inklusive Abbildungen 

· Auswertungsmatrix zur Herleitung der 

Raumtypen 

· Ämterbezogene Maßnahmen 

· Protokolle der Interviews aus der 

Ämterbereisung 

· Protokolle der Lenkungsgruppentreffen 

· Sonstige Protokolle 

· Materialien Workshops 1 + 2 (je 1 Einladung, 

Präsentation, Fotos, Protokoll) 

· Materialliste 

· Interviewleitfaden 

· Plakat SWOT-Analyse 

· Präsentation Bevölkerungsanalyse 


